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Deutscher Schützenbund e.V. 
 

P r o t o k o l l 
über den 64. Deutschen Schützentag im Congress-Centrum Stadtpark  

in Schwäbisch Gmünd 
am Samstag, dem 3. Mai 2025 

 
Teil I. Festakt 

 
Beginn:   9:02 Uhr                     Ende:   11:22 Uhr 
 
Bereits ab 8:30 Uhr stimmt die Stadtkapelle Schwäbisch Gmünd unter der Leitung von Chris-
tian Wolf die eintreffenden Delegierten und Gäste mit mehreren bekannten Melodien auf das 
anstehende Programm ein. Auch die weitere Untermalung der Feierstunde liegt in seinen 
Händen.  
 
 

Eröffnung und Begrüßung  
Die Feierstunde beginnt mit dem Einzug der Banner und Fahnen, allen voran das Bundesban-

ners des Deutschen Schützenbundes. Während sich die Anwesenden von ihren Plätzen erho-

ben haben und die Banner- und Fahnengruppen im Takt händeklatschend begrüßen, spielt die 

Stadtkapelle einen Marsch. 

Reinhard Mangold, in seiner Eigenschaft als Präsident des ausrichtenden Württembergi-

schen Schützenverbandes 1850 e.V., spricht das erste Grußwort. Mit großer Freude heißt er 

alle zum Deutschen Schützentag hier im Congress-Centrum Stadtgarten willkommen. Es er-

fülle ihn mit Stolz, die Erschienenen in einer Stadt begrüßen zu dürfen, die neben ihrer 

Schönheit auch für ihre herzliche Gastfreundschaft bekannt sei. Dieser Deutsche Schützentag 

sei ein Fest der Gemeinschaft, der Tradition und der Leidenschaft, die alle verbinde. Sein be-

sonderer Dank gelte der Stadt Schwäbisch Gmünd mit ihrem Oberbürgermeister Richard 

Arnold. Ebenso spricht er seinen Dank den vielen Helferinnen und Helfern aus. Ohne deren 

Hingabe und Leidenschaft wäre dieser Schützentag nicht möglich. Er ruft auf die Zeit zu nut-

zen, um die Bande der Freundschaft zu stärken, neue Verbindungen zu knüpfen und gemein-

sam die Zukunft des Schützenwesens zu gestalten. Möge dieser Schützentrag alle bereichern 

und inspirieren. Abschließend wünscht Reinhard Mangold allen von Herzen einen erfolgrei-

chen und erfüllenden Aufenthalt in Schwäbisch Gmünd. Er freue sich, diese besonderen Tage 

mit uns zu teilen. 

 

Präsident von Schönfels übernimmt und eröffnet den Festakt mit den Worten: 
>Liebe Schützinnen und Schützen, 
meine sehr geehrten Damen und Herren, 
 
ich freue mich, Sie am heutigen Samstag in Schwäbisch Gmünd, der ältesten Stauferstadt und 
Metropole des Ostalbkreises in der herrlichen Landschaft am Fuße der Schwäbischen Alb, 
begrüßen zu dürfen. Herzlich willkommen zum 64. Deutschen Schützentag in Schwäbisch 
Gmünd! 
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Zunächst einmal ein herzliches Dankeschön an Dich, lieber Präsident Reinhard Mangold, 
für die freundliche Begrüßung und an Dich und den Württembergischen Schützenverband für 
die Einladung hierher und für die Ausrichtung des Deutschen Schützentages. Ihr führt mit 
Stolz die Zahl 1850 als Gründungsjahr in Eurem Verbandsnamen. Das deutet nicht nur da-
rauf hin, dass Ihr als Landesverband älter seid als wir, der Dachverband, das heißt auch, 
dass Ihr in diesem Jahr mit 175 Jahren ein kleines Jubiläum feiern könnt. Dazu gratuliere ich 
Euch ganz herzlich! 
 
Und ich bedanke mich nicht nur bei Euch, sondern auch bei den vielen ehrenamtlichen Helfe-
rinnen und Helfern aus den hiesigen Schützenkreisen Gmünd und Hohenstaufen, die tatkräftig 
an der Organisation und dem Ablauf unseres Deutschen Schützentages beteiligt sind und da-
für gesorgt haben, uns den Aufenthalt hier in Schwäbisch Gmünd so angenehm wie möglich 
zu gestalten.  
 
Es ist mir eine besondere Ehre, heute so viele Festgäste in unserer Mitte begrüßen zu dürfen.  
Zunächst begrüße ich ganz herzlich unsere Gastgeber, Herrn Oberbürgermeister Richard 

Arnold und den Ersten Bürgermeister, Herrn Christian Baron. 
 
Ein ganz besonders herzliches Willkommen an Herrn stellvertretenden Ministerpräsidenten 
von Baden-Württemberg und Minister des Innern, für Digitalisierung und Kommunen, 
Thomas Strobel. Lieber Herr Strobel, Sie haben auch die Schirmherrschaft über den Deut-
schen Schützentag übernommen und wir alle freuen uns sehr, dass Sie gekommen sind. 
 
An dieser Stelle folgt normalerweise die Begrüßung unseres Protektors. Ihr wisst, liebe Schüt-
zenschwestern und Schützenbrüder, dass Seine Hoheit Prinz Andreas von Sachsen-Coburg 
und Gotha vor vier Wochen leider verstorben ist. Wir werden seiner bei der Ehrung unserer 
Toten gedenken. Umso mehr freue ich mich, seinen Sohn und Nachfolger als Chef des Hauses 
Sachsen-Coburg und Gotha, Prinz Hubertus, begrüßen zu dürfen. Ein herzliches Willkom-
men, Eure Hoheit, lieber Prinz Hubertus. 
 
Ich freue mich außerordentlich, dass die Spitze unseres Bogensport-Weltverbandes heute zum 
Deutschen Schützentag nach Schwäbisch Gmünd gekommen ist. Begrüßen Sie bitte mit mir 
ganz herzlich, please welcome Mister Tom Dielen, den Generalsekretär von World Archery 
in Lausanne. 
 
Von der Dachorganisation des Sports in Deutschland, vom Deutschen Olympischen Sport-
bund DOSB, ist der Vorstand für besondere Aufgaben zu uns gekommen, Herr Ministerpräsi-
dent a.D. von Hessen, Dr. h.c. Volker Bouffier. Ein herzlicher Willkommensgruß an Sie, lie-
ber Herr Bouffier. 
 
Ich begrüße alle Vertreterinnen und Vertreter aus der Bundes-  und der Landespolitik ein 
herzliches Willkommen an das Mitglied des Deutschen Bundestages, Frau Dr. Ingeborg 
Gräßle, und die beiden Mitglieder des Baden-Württembergischen Landtages, Tim Bückner 
und Manuel Hailfinger. sowie die Damen und Herren der Stadtpolitik, ganz speziell den 
Landrat des Ostalbkreises, Herrn Dr. Joachim Bläse. Sehr herzlich begrüße ich den Herrn 
Landrat des Heidekreises, Jens Grote, Gastgeber unseres letzten Deutschen Schützentages im 
Heidekreis und in Walsrode. Und ich heiße Herrn Dr. Rico Badenschier herzlich willkom-
men, den Oberbürgermeister der Landeshauptstadt von Mecklenburg-Vorpommern, Schwe-
rin, wo unser nächster Deutscher Schützentag im Jahr 2027 stattfinden wird. 
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Was wären der Deutsche Schützenbund und das Schützenwesen ohne seine befreundeten Ver-
bände aus dem internationalen Bereich: 
 
Die weiteste Anreise hatte ohne Zweifel Michael Rohar, der Präsident des Israelischen 
Schießsportverbandes. Die Zusammenarbeit unserer beiden Verbände hat sich in den letzten 
Jahren sehr erfreulich entwickelt. Im Jahr 2022 gedachten wir in einer sehr würdigen ge-
meinsamen Gedenkveranstaltung der Opfer des Anschlags auf die israelische Mannschaft bei 
den Olympischen Spielen von 1972 in München. Seitdem vergeben wir alljährlich bei den 
Deutschen Meisterschaften auf der Olympiaschießanlage den Kehat-Schor-Gedächtnispreis 
an die Jugendmeisterin bzw. den Jugendmeister in der Disziplin Kleinkaliber Dreistellungs-
kampf in Erinnerung an den damals ums Leben gekommenen israelischen Schießtrainer. Das 
ist ein sichtbares Zeichen gelebter Völkerverständigung, eine konkrete Umsetzung der olym-
pischen Werte des Sports und ein deutliches Signal gegen Gewalt, Rassismus und Antisemitis-
mus. Lieber Michael Rohar, ich bin sehr froh, Dich schon zum zweiten Mal bei einem Deut-
schen Schützentag begrüßen zu können. 
 
Ich begrüße weiterhin ganz herzlich aus der Schweiz, Herrn Luca Filippini, den Präsidenten 
des Schweizer Schießsportverbandes in Begleitung seines Vizepräsidenten, Herrn Walter Ha-

risberger. Wir freuen uns sehr, dass Ihr den Weg hierher nach Schwäbisch Gmünd gefunden 
habt. 
 
Es ist bereits gute Tradition, dass die Schützinnen und Schützen aus Tirol beim Deutschen 
Schützentag vertreten sind. Deshalb ein ganz besonders herzlicher Willkommensgruß an Jo-

chen Klammsteiner, den Landesoberschützenmeister des Tiroler Landesschützenbundes. 
 
Und ich begrüße ganz herzlich Herrn Markus Passler, 1. Landesschützenmeister des Südtiro-
ler Sportschützenverbandes. Herzlich willkommen!    
 
Aus dem nationalen und regionalen Bereich begrüße ich die Vertreter uns eng verbundenen, 
besonderer Verbände: 
 
Da sind zuallererst Herr Helmut Dammann-Tamke, Präsident des Deutschen Jagdverbandes 
und sein Geschäftsführer, Herrn Olaf Niestroj, zu nennen. Es ist mir an dieser Stelle ein ganz 
besonderes Anliegen, auf diese starke und wichtige Partnerschaft, die von gegenseitigem Ver-
trauen und dem Vertreten gemeinsamer Interessen geprägt ist, hinzuweisen. wie oben Ich 
spreche hier vom Deutschen Jagdverband und Deutschen Schützenbund als den beiden Säu-
len des zivilen, legalen Waffenbesitzes in Deutschland. Deshalb freue ich mich, dass Ihr ge-
kommen seid, ein herzliches Willkommen beim Deutschen Schützentag! 
 
Für den gesamten Sport in Württemberg steht der Württembergische Landessportbund 3 ich 
begrüße ganz herzlich seinen Präsidenten, Herrn Andreas Felchle. 
 
Ich begrüße darüber hinaus Herrn Matthias Klotz, den Vorsitzenden und Geschäftsführer des 
Bundesverbandes zivile Legalwaffen. 
 
Vom Bundesverband Schießstätten begrüße ich Herrn Präsident Dirk Schulte-Frohlinde und 
vom Bund Deutscher Sportschützen Herrn Präsident Friedrich Gepperth sowie vom Verband 
Deutscher Büchsenmacher und Waffenfachhändler Herrn Präsident Michael Blendinger. 
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Außerdem begrüße ich ganz herzlich Gebhard Gohla von der Europäischen Gemeinschaft 
Historischer Schützen. 
 
Ich begrüße unsere beiden Partner beim Projekt >Jugend trifft< und jahrzehntelange unent-
behrliche Unterstützer des Deutschen Schützenbundes. An erster Stelle den Grandseigneur 
der deutschen Schießsportindustrie, Herrn Wulf Heinz Pflaumer von UMAREX, sowie an 
seiner Seite den Geschäftsführer der Carl-Walther-GmbH, Bernhard Knöbel und den Leiter 
Vertrieb, Sport und Sportservice, Herrn Daniel Burger. Und ein ebenso herzliches Willkom-
men an Klaus Waltermann von der RWS GmbH. Bitte geben Sie unsere Grüße und unseren 
Dank an Ihre Geschäftsführung weiter. 
 
Was würden unsere Athletinnen und Athleten ohne Sie machen, lieber Herr Mannherz? Ich 
begrüße ganz herzlich Wolfram Mannherz, geschäftsführender Gesellschafter der ERIMA-
Sportbekleidungs-GmbH in Pfullingen und außerdem Mitglied des Stiftungsbeirats Deutscher 
Schützenbund. Schön, dass Sie gekommen sind. 
 
Was würde der deutsche Sport und vor allem die vielen Tausend Schützenvereine im Land 
ohne das >rote S mit dem Punkt< machen 3 vor allem ohne das großzügige finanzielle Enga-
gement 3 ich begrüße recht herzlich den Vorstandsvorsitzenden der Kreissparkasse Ostalb, 
Herrn Markus Frei. 
 
Mein Dank und mein herzlicher Willkommensgruß geht an alle anderen Partner und Sponso-
ren des Deutschen Schützenbundes, ohne die viele Vorhaben nicht realisierbar wären, sowie 
an alle Vertreter aus der Industrie, die auf verschiedenen Ebenen sehr viel für den Schieß-
sport und das Schützenwesen tun. 
 
Ich begrüße ganz herzlich unsere (noch) amtierenden Bundesmajestäten, bei den Erwachse-
nen unseren Bundesschützenkönig Jürgen Plum vom Rheinischen Schützenbund und den 
Bundesjugendkönig Maurice Krolop vom Landesschützenverband Mecklenburg-Vorpom-
mern. 
 
Ganz ausdrücklich begrüße ich am heutigen Tag auch die geschätzten Ehrenmitglieder unse-
res Deutschen Schützenbundes, die mit uns nach Schwäbisch Gmünd gekommen sind, um hier 
den 64. Deutschen Schützentag zu erleben. Allen voran unseren Ehrenpräsidenten, meinen 
Vorgänger &  
 
Ehrenmitglieder   

- Heinz-Helmut Fischer mit seiner Frau Evelyn  
- Hans Bösl 
- Jens Eberius 
- Karl Heinz 
- Friedrich Hogrefe 
- Engelhard Judek 
- Jürgen Kohlheim 
- Ludwig Mayer 
- Dieter Ohmayer 
- Jonny Otten 
- Fritz-Eckhard Potthast 
- Gerhard Quast 
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- Peter Ringer 
- Klaus Seeger 
- Herbert Stattnik 
- Dr. Hermann Tallau 
- Rainer Wickidal 
- Herta Zeiler 

 
Ich grüße auch sehr herzlich die anwesenden Vertreter der Medien und freue mich, dass Sie 
da sind. 
 
Ich begrüße die Mitglieder des Präsidiums und unseres Gesamtvorstandes.  
 
Ich begrüße die Vertreter des Jugendvorstands, die Referenten des Deutschen Schützenbun-
des sowie natürlich Sie alle, die Delegierten und die Fahnenträger hier im Saal. 
 
Last but not least begrüße ich die Musikerinnen und Musiker der Stadtkapelle Schwäbisch 
Gmünd unter der Leitung von Christian Wolf. Herzlich willkommen und besten Dank für die 
musikalische Gestaltung unserer Feierstunde.< 
 
 
Totengedenken 
Präsident von Schönfels bittet die Anwesenden, sich von ihren Plätzen zu erheben und 
spricht: 
>Wir kommen heute hier in Schwäbisch Gmünd gesund und mit frohen Erwartungen zu einem 
erfreulichen Ereignis zusammen. Doch nicht alle, mit denen wir uns noch beim letzten Deut-
schen Schützentag getroffen und die wir auch heute hier erwartet haben, werden bei uns sein. 
Viele, die uns und unseren Verband zum Teil über viele Jahre begleitet und unterstützt haben, 
mit denen wir auf die eine oder andere Weise verbunden waren, sind uns im Tod vorangegan-
gen. Lasst uns in Dankbarkeit unserer Toten gedenken. 
 
Wir trauern gemeinsam um alle die, die seit dem Deutschen Schützentag 2023 von uns gegan-
gen sind: 
Horst Brehmer, langjähriger Präsident des Pfälzischen Sportschützenbundes, Mitglied im 
Gesamtvorstand des Deutschen Schützenbundes und unser Ehrenmitglied.  
 
Harry Hachenberg, ein Schützenbruder mit Leib und Seele, Präsident des Rheinischen Schüt-
zenbundes, Mitglied im DSB-Gesamtvorstand und Ehrenmitglied. 
 
Peter Hilke war Landessportleiter im Schützenverband Hamburg und Umgegend.  
 
Alfred Koitzsch, 1. Vizepräsident des Norddeutschen Schützenbundes und Mitglied im Ge-
samtvorstand des Deutschen Schützenbundes. 
 
Peter Bleich war 1. Landesschützenmeister des Südbadischen Sportschützenverbandes, fast 
zwei Jahrzehnte lang Mitglied im DSB-Gesamtvorstand und unser Ehrenmitglied.  
 
Rudi Caspari war Landessportleiter im Landesschützenverband Saar und langjähriges Mit-
glied im Sportausschuss und in der Technischen Kommission des Deutschen Schützenbundes 
und Ehrenmitglied unseres Verbandes. 
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Karsten Beth war einer unserer erfahrensten und erfolgreichsten Trainer im Flintenbereich 
und Bundesstützpunkttrainer in Frankfurt/Oder. 
 
Klaus Stallmann führte den Westfälischen Schützenbund 16 Jahre lang als Präsident, war 
Mitglied des Gesamtvorstandes und Ehrenmitglied des Deutschen Schützenbundes. 
 
Thomas Wollny diente als Landessportleiter im Bayerischen Sportschützenbund und war Mit-
glied im Bundesausschuss Sport des Deutschen Schützenbundes.  
 
Wolfgang Kink, langjähriger 1. Landesschützenmeister des Bayerischen Sportschützenbun-
des, 1. Vizepräsidenten des Deutschen Schützenbundes und Ehrenmitglied. 
 
Otto Hemberger, 1. Stellvertretender Landesschützenmeister im Badischen Sportschützenver-
band, Mitglied im Gesamtvorstand und Ehrenmitglied des Deutschen Schützenbundes.  
 
Harry Schirrmacher, 1. Vizepräsident des Landesschützenverbandes Mecklenburg-Vorpom-
mern und langjähriges Mitglied im Gesamtvorstand des Deutschen Schützenbundes.  
 
Hans Herbert Keusgen, viele Jahre Vorsitzender des Forums Waffenrecht. 
 
Klaus Zähringer, zweifacher Olympiateilnehmer und bei den Spielen 1960 in Rom Bronzeme-
daillengewinner im Kleinkalibergewehr Dreistellungskampf. 
 
Eine erschütternde Nachricht erreichte uns am 29. Juni 2024: Joshua Fischer, ein Nach-
wuchstalent vom Hessischen Schützenverband, der sich in Wiesbaden einem Athletiktest für 
den Nachwuchskader Pistole des Deutschen Schützenbundes unterzog, brach nach einem 
Dauerlauf zusammen und starb wenig später auf der Intensivstation. Joshua wurde nur 16 
Jahre alt. 
 
Nur eine Woche später und ebenfalls viel zu früh starb Kevin Venta. Das ehemalige Mitglied 
unseres Pistolenkaders fiel einem tragischen Unfall zum Opfer. 
 
Prof. Dr. Erich Bauer war Gründungsmitglied und viele Jahre Präsident des Sächsischen 
Schützenbundes. Er war Mitglied im Gesamtvorstand und DSB-Ehrenmitglied. 
 
Inge Bünting war Damenleiterin des Nordwestdeutschen Schützenbundes und stellvertre-
tende Damenleiterin des Deutschen Schützenbundes. 
 
Einen schweren Verlust mussten wir Ende Oktober letzten Jahres hinnehmen: Am 28. Oktober 
2024 verstarb nach schwerer Krankheit und kurz vor seinem 71. Geburtstag unser langjähri-
ger Vizepräsident Sport, Gerhard Furnier. Wie kein anderer hat Gerhard das sportliche Ge-
schehen im Deutschen Schützenbund im letzten Vierteljahrhundert gestaltet und geprägt. 
Auch menschlich war er eine der ganz großen Persönlichkeiten unseres Verbandes. Deshalb 
werden wir ihm heute die wichtigste Auszeichnung des Deutschen Schützenbundes posthum 
verleihen, die Ehrenmitgliedschaft. 
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Rolf Slomian, viele Jahre Vizepräsident des Norddeutschen Schützenbundes. 
 
Thomas Hacker war Vertreter der Biathlonsparte des Deutschen Skiverbandes im Gesamt-
vorstand des Deutschen Schützenbundes. 
 
Edwin Hirte, ehemaliger Armbrustreferent des Deutschen Schützenbundes und unser Vertre-
ter in der Internationalen Armbrustunion (IAU). 
 
Gerhard Streich 2. Vizepräsident des Schützenverbandes Berlin-Brandenburg und langjähri-
ges Mitglied im Bundesausschuss Bogensport. 
 
Josef Beckmann, ehemaliger Bundesreferent Armbrust sowie Schatzmeister und Präsidiums-
mitglied der Internationalen Armbrustschützenunion IAU. Für seine großen Verdienste woll-
ten wir ihn hier beim 64. Deutschen Schützentag mit der Ehrenmitgliedschaft auszeichnen. 
Wir werden sie ihm posthum verleihen, denn Josef Beckmann starb völlig unerwartet am 12. 
März 2025 im Alter von nur 70 Jahren. 
 
Don Olegario Vázquez Raña, fast 40 Jahre lang Präsident des Internationalen Schießsport-
verbandes ISSF, IOC-Ehrenmitglied und seit dem Deutschen Schützentag 2015 in Hamburg 
unser Ehrenmitglied.  
 
Vor genau einem Monat, am 3. April 2025, verließ uns Seine Hoheit Prinz Andreas von 

Sachsen-Coburg und Gotha. Seit 1999 war der direkte Nachfahre des DSB-Gründers Herzog 
Ernst II. Protektor des Deutschen Schützenbundes. Auf Schloss Callenberg bei Coburg, das 
der Stiftung seiner Familie gehört, gab er dem Deutschen Schützenmuseum ein Zuhause. Er 
war seit dem Jahr 2000 stellvertretender Vorsitzender im Vorstand der Stiftung Deutscher 
Schützenbund. Das Schützenwesen und unser Verband haben Prinz Andreas viel zu verdan-
ken. Er starb nach langer, mit großer Tapferkeit ertragener Krankheit im Alter von 82 Jah-
ren. Am Donnerstag vor einer Woche habe ich in Coburg die Verdienste unseres Protektors 
gewürdigt und der Familie gegenüber unser aller Beileid ausgedrückt. 
 
Der Deutsche Schützenbund wird ihnen und allen unseren Verstorbenen ein dankbares und 
ehrendes Andenken bewahren.< 
 
Am Ende spielt die Stadtkapelle Schwäbisch Gmünd das Lied >Ich hatt´ einen Kameraden<, 
währenddessen die Banner und Fahnen gesenkt werden. Im Anschluss bittet Präsident von 
Schönfels die Banner- und Fahnenträger, ihre Banner und Fahnen auf der Bühne abzustellen 
und die Bühne zu verlassen. 
 
 
Grußworte der Ehrengäste 
Präsident von Schönfels leitet diesen Teil des Festaktes ein mit den Worten; 
>Meine sehr geehrten Damen und Herren, 
liebe Schützinnen und Schützen, 
 
ich freue mich nun sehr auf die Vertreter aus Politik und Sport, die ein Grußwort im Rahmen 
dieses 64. Deutschen Schützentages an uns richten möchten.  



 

8 

 

 
Es ist mir und uns eine ganz besondere Freude, den Schirmherrn des Deutschen Schützenta-
ges, Herrn Thomas Strobl, begrüßen zu dürfen. Er ist Minister des Inneren, für Digitalisie-
rung und Kommunen von Baden-Württemberg und zugleich stellvertretender Ministerpräsi-
dent. Lieber Herr Strobl, ich darf Sie herzlich bitten, ein paar Worte an uns zu richten.< 
 
Grußwort Thomas Strobl 
Stellvertretender Ministerpräsident und Minister des Inneren, für Digitalisierung und Kommu-
nen von Baden-Württemberg und Schirmherr des 64. Deutschen Schützentages 
 
Thomas Strobl begrüßt die anwesenden Persönlichkeiten, unter ihnen die Präsidenten Hans-
Heinrich von Schönfels und Reinhold Mangold, die Bundestagsabgeordnete Ingeborg Gräßle, 
die Landtagsabgeordneten Tim Büttner und Manuel Hailfinger, Landrat Joachim Bläse, Ober-
bürgermeister Richard Arnold, Volker Bouffier, Michael Rohar sowie alle Gäste und Schüt-
zen und überbringt die Grüße der Landesregierung Baden-Württembergs im Namen des  
Ministerpräsidenten Winfried Kretschmann. 
 
Zu Beginn seiner weiteren Ausführungen merkt er an, dass die Schützen ebenso traditions-
reich wie der Tagungsort Schwäbisch Gmünd seien, denn der Schießsport zähle zu den ältes-
ten Sportarten überhaupt und es engagiere sich eine beeindruckende Zahl von Menschen in 
Schützenvereinen. Allein in Deutschland gebe es rund 1,35 Millionen Schützinnen und  
Schützen. Es sei daher gerechtfertigt, dass die UNESCO das Schützenwesen im Jahr 2015 als 
Immaterielles Kulturerbe anerkannt hat. 
  
Der austragende Württembergische Schützenverband sei bereits im Jahr 1850 gegründet wor-
den und feiere nun sein 175-jähriges Bestehen. Daher spricht er den württembergischen 
Schützen seinen Glückwunsch zu diesem Jubiläum aus. 
 
Der stellvertretende Ministerpräsident und Minister des Inneren, für Digitalisierung und Kom-
munen von Baden-Württemberg betont, dass er gerne gekommen sei, um den Schützen seinen 
Dank für ihr wertvolles gesellschaftliches Engagement auszusprechen. Sie leisteten einen 
wichtigen Beitrag zum gesellschaftlichen Zusammenhalt und damit auch zum Erhalt der  
Demokratie. Ohne Ehrenamt sei keine Demokratie möglich, kein funktionierender Staat. Für 
diesen Dienst an der Demokratie spricht er seinen herzlichen Dank aus. 
 
Er zeigt sich erfreut darüber, dass sich viele Menschen der Pflege von Traditionen und 
Brauchtum widmeten. Besonders der Einzug der Fahnen habe ihn beeindruckt. Zugleich erin-
nert er daran, dass der Schießsport auch ein kostenintensives Hobby sei. Vereinsanlagen und 
Sportheime verursachten erhebliche Ausgaben, und auch das regelmäßige Training vor Wett-
kämpfen verlange Zeit und finanziellen Einsatz. Jeder Einzelne sei hier gefordert. 
 
Aus seiner Erfahrung berichtet er, dass im Schießsport Menschen unterschiedlichster Alters-
gruppen und Hintergründe zusammenkämen. Geschlecht, Körpergröße oder Alter spielten 
keine Rolle 3 entscheidend seien Disziplin, Konzentration und Selbstbeherrschung. 
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In Bezug auf das Waffenrecht macht er deutlich, dass seine Haltung klar sei: Waffen gehörten 
ausschließlich in die Hände zuverlässiger Personen 3 keinesfalls in die Hände von Extremis-
ten. In Baden-Württemberg verfolge man diese Linie konsequent. Seit dem Jahr 2017 seien 
252 Extremisten insgesamt 351 waffenrechtliche Erlaubnisse entzogen worden, was 619  
erlaubnispflichtige Schusswaffen betreffe. Dieser Kurs werde auch künftig fortgesetzt. 
 
Er betont, dass Waffen bei Reichsbürgern, Selbstverwaltern sowie bei Links- und Rechts- 
extremisten nichts zu suchen hätten. Zugleich dürften gesetzestreue Sportschützen und Jäger 
nicht unter Generalverdacht gestellt werden. Auch deren Interessen müssten angemessen  
berücksichtigt werden. 
Die letzte Änderung des Waffengesetzes vom 31. Oktober 2024 stelle sowohl die zuständigen 
Behörden als auch die Sportschützen vor neue Herausforderungen. Das Waffenrecht sei zu-
nehmend umfangreicher und komplizierter geworden. Deshalb sehe der aktuelle Koalitions-
vertrag zwischen CDU/CSU und SPD eine umfassende Evaluierung des Waffenrechts vor 3 
unter Einbeziehung aller betroffenen Gruppen. 
 
Er äußert die Hoffnung, dass sich das Waffenrecht in eine Richtung entwickle, die praxisnä-
her, anwenderfreundlicher, effektiver, digitaler und schneller sei. Dies sei im Interesse sowohl 
der Behörden als auch der rechtstreuen Legalwaffenbesitzer. Er verspricht, sich mit Nach-
druck dafür einzusetzen, dass ein faires und praktikables Waffenrecht geschaffen werde. 
 
Minister Strobel ruft dazu auf, weiterhin sachlich, offen und konstruktiv miteinander im  
Gespräch zu bleiben 3 wie es in Baden-Württemberg in den vergangenen Jahren bereits gut 
gelungen sei. 
Zum Abschluss wünscht der Schirmherr des 64. Deutschen Schützentages allen Teilnehmen-
den einen erfolgreichen und harmonischen Deutschen Schützentag sowie ein herzliches 
>Glückauf<. 
 

Grußwort Richard Arnold 
Oberbürgermeister der Stadt Schwäbisch Gmünd 
 
Richard Arnold beginnt seine Ausführungen mit einem Augenzwinkern und stellt fest, es sei 
erstaunlich, wie viel Lob ein Mensch vertragen könne. Zugleich bedankt er sich herzlich für 
die freundlichen einleitenden Worte des Präsidenten und heißt alle Anwesenden in  
Schwäbisch Gmünd herzlich willkommen. 
 
Er betont, dass es ein großes Glück sei, den Deutschen Schützentag in Schwäbisch Gmünd 3 
der ältesten Stauferstadt 3 ausrichten zu dürfen. Der letzte große Schützentag habe hier im 
Jahr 1480 stattgefunden, was der diesjährigen Veranstaltung eine besondere historische Be-
deutung verleihe. 
Zur Geschichte des Schützenwesens in Schwäbisch Gmünd berichtet er, dass sich im Staats-
archiv Ludwigsburg eine Urkunde aus dem Jahr 1467 befinde, die belege, dass die Armbrust-
schützen damals zu den Stiftern des Sebastianus-Altars im Augustinerkloster gehört hätten 3 
jenem Gebäude, in dem sich heute das Finanzamt befindet.  
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Aktuell gebe es in Schwäbisch Gmünd acht Schützenvereine mit rund 1.000 Mitgliedern. 
Diese leisteten insbesondere in den jeweiligen Ortsteilen einen wichtigen gesellschaftlichen 
Beitrag.  
Dass der Deutsche Schützentag nach Schwäbisch Gmünd geholt werden konnte, sei insbeson-
dere dem Einsatz von Präsident Reinhard Mangold und Landrat Joachim Bläse zu verdanken, 
denen er hierfür ausdrücklich danke. 
Der Oberbürgermeister der Stadt Schwäbisch Gmünd gibt abschließend zwei historische  
Gegebenheiten aus Schwäbisch Gmünd wieder, in denen er auch Erkenntnisse für das Schüt-
zenwesen sehe: 
Zum einen verweist er auf das Gmünder Münster, das nicht von der Kirche, sondern von etwa 
3.000 Bürgerinnen und Bürgern der Stadt errichtet worden sei. Trotz zweier Pestwellen sei es 
fertiggestellt worden 3 ein frühes Beispiel für bürgerschaftliches Engagement und Nachhaltig-
keit. 
Zum anderen weist er auf den sogenannten >Einhorntunnel< hin 3 die teuerste Ortsumfahrung 
Deutschlands. Ursprünglich sei das Projekt im Jahr 1977 mit 27 Millionen D-Mark geplant 
worden, fertiggestellt worden sei es jedoch erst 2013 3 für insgesamt 283 Millionen Euro. Er 
zieht die Lehre daraus, Projekte nie aufzuschieben, da sie nie billiger werden. 
 

Grußwort Dr. h.c. Volker Bouffier 
DOSB-Vorstandsmitglied für besondere Aufgaben und Ministerpräsident a.D. 
 
Dr. Volker Bouffier bringt zu Beginn seines Grußwortes seine Freude darüber zum Ausdruck, 
wieder bei einem Deutschen Schützentag dabei sein zu dürfen. Er erinnere sich an den  
Deutschen Schützentag in der Frankfurter Paulskirche, den er damals als Ministerpräsident 
besucht habe und merkt mit einem Schmunzeln an, dass er der Einzige gewesen sei, der da-
mals beim feierlichen Einzug der Fahnen keine Amtskette getragen habe. 
 
Im Namen des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) mit seinen 28 Millionen Mit-
gliedern in 112 Fachverbänden und damit des gesamten organisierten Sports in Deutschland 
begrüßt er die Anwesenden herzlich.  
 
Er betont, dass der DOSB auch künftig fest an der Seite des Deutschen Schützenbundes, dem 
größten Schützenverband weltweit und dem fünftgrößten Fachverband innerhalb des DOSB, 
stehen werde. Der Deutsche Schützenbund sei ein professionell aufgestellter Verband mit gro-
ßer Tradition, was die Bedeutung des Verbandes innerhalb der deutschen Sportlandschaft un-
terstreiche. 
 
Hinsichtlich seiner eigenen Aufgabe im DOSB erläutert er, dass er für besondere Aufgaben 
zuständig sei. Der DOSB habe sich zuletzt in einer schwierigen Lage befunden und deshalb 
jemanden gesucht, der über Zugang zur Politik verfüge. Im Dezember 2024 habe der DOSB 
in Saarbrücken zehn Forderungen des Sports an die Politik formuliert. Er selbst habe diese auf 
drei zentrale Punkte verdichtet: 

- die Unterstützung einer Olympiabewerbung Deutschlands, 

- eine dauerhafte und verlässliche Finanzierung des Sports, 

- Investitionen in die Sportinfrastruktur. 

Alle drei Punkte seien in den Koalitionsvertrag der Bundesregierung aufgenommen worden.  
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Er weist darauf hin, dass sich die Weltpolitik aktuell im Umbruch befinde, was Auswirkungen 
bis in die Vereine und Ortsgemeinschaften hinein habe. Frankreich habe mit den Olympi-
schen Spielen in Paris 2024 vorgemacht, wie man ein sportliches Großereignis nutzen könne, 
um Entwicklungen im Land voranzubringen. Deutschland solle sich daran ein Beispiel neh-
men. 
 
Der hessische Ministerpräsident a.D. betont, dass der Sport alle Menschen erreiche und im 
Hinblick auf gesellschaftlichen Zusammenhalt konkurrenzlos sei. Deshalb brauche es auf 
Bundes-, Landes- und kommunaler Ebene eine dauerhafte und verlässliche Unterstützung für 
den Sport. 
Zur Veranschaulichung erinnert er an die >Trimm-dich<-Bewegung der 1970er Jahre. Damals 
seien im ganzen Land Bewegungsangebote geschaffen und Infrastrukturmaßnahmen ange- 
stoßen worden. Der damalige Bundespräsident Carl Carstens sei gemeinsam mit seiner Frau 
zu Fuß von der Nordsee an den Bodensee gelaufen, was vielerorts zum Bau neuer Wander-
wege geführt habe. 
 
Abschließend weist Dr. Bouffier auf die laufende Bewerbung Deutschlands für die erneute 
Ausrichtung Olympische Spiele hin. Die entscheidende Frage sei, wann Europa wieder an der 
Reihe sei. Für 2032 sei Australien vorgesehen, möglicherweise folgten danach erstmals  
Afrika, Asien oder Indien. Sobald Europa wieder zum Zuge komme, müsse Deutschland be-
reit sein. 
 
Abschließend wünscht er dem Deutschen Schützentag weiterhin einen erfolgreichen Verlauf, 
gute Gespräche und richtungsweisende Entscheidungen. 
 
Grußwort Tom Dielen  
Generalsekretär World Achery 
 

Tom Dielen drückt zu Beginn seiner Rede seine Freude darüber aus, erneut am Deutschen 
Schützentag teilnehmen zu dürfen. Es sei ihm zudem eine besondere Ehre gewesen, an den 
Siegerehrungen in Paris bei den Olympischen Spielen 2024 teilzunehmen und dort den erfolg-
reichen deutschen Silbermedaillengewinnern im Mixed-Wettbewerb, Michelle Kroppen und 
Florian Unruh, die offizielle Ehrengabe überreichen zu dürfen. 
 
Danach spricht er den Verlust zweier bedeutender Persönlichkeiten im Deutschen Schützen-
bund an: Gerhard Furnier und Prinz Andreas von Sachsen-Coburg und Gotha. Er erinnert  
daran, dass Gerhard Furnier bei allen großen internationalen Bogensportveranstaltungen an-
wesend gewesen sei. Prinz Andreas habe mit seinem Engagement dazu beigetragen, Erin- 
nerungen an die Geschichte des Schützenwesens im Museum auf Schloss Callenberg zu be-
wahren. Mit beiden Persönlichkeiten habe der Deutsche Schützenbund herausragende  
Menschen verloren 3 auch er würde sie vermissen.    
 
Mit Blick auf die Zukunft verweist der Generalsekretär des internationalen Bogensportver-
bandes auf zwei bedeutende bevorstehende Sportveranstaltungen in Deutschland: die Univer-
siade im laufenden Jahr sowie die World Games 2029 in Karlsruhe. In diesem Zusammen-
hang sei eine enge Abstimmung mit dem internationalen Verband erforderlich, insbesondere 
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hinsichtlich der Disziplin Compound, die ab 2028 olympisch werde. Es müsse geklärt wer-
den, wie diese Entwicklung im Rahmen der World Games berücksichtigt werden könne.  
 
Er spricht zudem die erfolgreichen Welt- und Europameisterschaften an, die in den Jahren 
2023 und 2024 in Deutschland stattgefunden hatten. Diese Veranstaltungen hätten gezeigt, 
dass Deutschland sportlich und organisatorisch auf höchstem Niveau agiere. Er ruft dazu auf, 
gemeinsam eine verlässliche und erfolgreiche Zukunft für den Schieß- und Bogensport zu ge-
stalten. 
 

Grußwort Helmut Dammann-Tamke 
Präsident des Deutschen Jagdverbandes 
 
Helmut Dammann-Tamke bedankt sich als Präsident des Deutschen Jagdverbandes für die 
Einladung und äußert seine Freude darüber, auf dem Deutschen Schützentag sprechen zu  
dürfen.  
 
Allerdings stelle es eine gewisse Herausforderung dar, als fünfter Redner ein Grußwort zu 
halten, ohne bereits Gesagtes zu wiederholen. 
 
Er hebt die Bedeutung des ländlichen Raumes hervor und betont, dass insbesondere Institutio-
nen wie die Feuerwehr, die Schützenvereine und die Jägerschaft tragende Säulen der dortigen 
Gesellschaft bildeten. Die letztgenannten beiden Gruppen verbinde nicht nur ihr Engagement, 
sondern auch ein gemeinsames Werkzeug bzw. Sportgerät 3 die Waffe. Zusammengenommen 
zählten sie in Deutschland zu rund 1,65 Millionen legalen Waffenbesitzern und stellten damit 
eine bedeutende gesellschaftliche Gruppe dar. 
 
Er sehe, dass diese Gruppe nach Gewalttaten mit Waffen häufig unter Generalverdacht gerate. 
Dies sei ungerechtfertigt, da es sich hierbei um rechtstreue Bürgerinnen und Bürger handle. 
Als Beispiel habe er auf die jüngsten Messerattacken verwiesen, die auch unter der bisherigen 
Rechtslage als schwere Straftaten zu bewerten gewesen seien. Daraus lasse sich klar er-    
kennen, dass kein Gesetzesdefizit bestehe, sondern vielmehr ein Vollzugsproblem. Nicht das 
Messer oder die Waffe an sich sei das Problem, sondern die Person, die sie verwende. Die 
jüngsten Taten hätten seiner Ansicht nach mit bestehender Gesetzeslage verhindert werden 
können, wenn genügend Personal in den zuständigen Behörden vorhanden gewesen wäre. 
 
Kritisch äußert er sich zum geplanten Sicherheitspaket. Dieses führe zu erheblichem zusätzli-
chem bürokratischem Aufwand, ohne einen echten Beitrag zur Erhöhung der öffentlichen  
Sicherheit zu leisten. So müssten künftig unter anderem der Zoll, das Bundeskriminalamt und 
die Polizeibehörden der letzten zehn Wohnjahre im Rahmen der Sicherheitsüberprüfung für 
eine waffenrechtliche Erlaubnis oder deren Verlängerung kontaktiert werden. Gleichzeitig 
würden sich Terroristen und Kriminelle ohnehin nicht an gesetzliche Vorschriften halten,  
sodass die Regelungen am Ziel vorbeigingen. 
 
Er betont, dass alle rechtstreuen Waffenbesitzer für ein sicherheitsorientiertes Waffenrecht 
einträten. Dieses dürfe jedoch nicht zu einer Überlastung und Lähmung der Waffenbehörden 
führen, was durch die derzeitigen Pläne zu befürchten sei. 
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In diesem Zusammenhang verweist er auf das ehrenamtliche Engagement der Schützen und 
Jäger. Das Engagement der Schützinnen und Schützen seien für die Erhaltung des Brauch-
tums, den Sport und die eigene Nachwuchsgewinnung von großer Bedeutung, während die 
Jägerschaft Aufgaben, wie die Bekämpfung der Afrikanischen Schweinepest, Fallwildber-
gung und Kitzrettung übernehme, ebenfalls in hohem Maße ehrenamtlich. Wenn dieses  
Engagement anerkannt werde, so erfordere das einen Vertrauensvorschuss von Seiten der Po-
litik. Dazu gehöre auch ein praxisnahes und verständliches Waffenrecht. 
 
Zum Abschluss äußert er gegenüber Minister Strobl die Bitte, sich dafür einzusetzen, dass in 
der polizeilichen Kriminalstatistik in Zukunft aufgeschlüsselt werde, wie viele Straftaten mit 
legalen und wie viele mit illegalen Waffen verübt worden seien. Nur so könne objektiv belegt 
werden, dass von legalen Waffenbesitzern keine Gefahr für die Allgemeinheit ausgehe. 
 
 
Übergabe des Bundesbanners 
Präsident von Schönfels bittet neben dem DSB-Vizepräsidenten für Schützentradition und 
Brauchtum Wilfried Ritzke, den Landrat des Heidekreises Jens Grote und den Oberbürger-
meister der Stadt Schwäbisch Gmünd Richard Arnold zur Bannerübergabe auf die Bühne. 
Angesichts des hohen Gewichts des Bundesbanners erfolgt die Übergabe lediglich symbo-
lisch. Dazu erfassen Jens Grote und Richard Arnold die unteren äußeren Zipfel des Bundes-
banners, sprechen kurz zueinander und reichen sich abschließend die Hände. Richard Arnold 
verspricht, das Bundesbanner sorgsam zu hüten und in zwei Jahren nach Schwerin zum 65. 
Deutschen Schützentag unversehrt mitzubringen. Präsident von Schönfels dankt beiden für 
die Bannerübergabe und überreicht Jens Grote als Andenken an die Zeit, während er das Bun-
desbanner in seiner Obhut hatte, eine Miniaturausgabe des Bundesbanners. 
 
 
Ehrungen 
Präsident von Schönfels leitet über zu den Ehrungen und spricht: 
>Ohne die hier Anwesenden, also ohne Sie, liebe Schützenschwestern und Schützenbrüder, 
wäre nichts von dem möglich, was in der letzten Stunde von unseren Gästen über den Ver-
band, unseren Sport und das Ehrenamt gesagt worden ist. Ich komme deshalb zu einem der 
wichtigsten Punkte dieses Festaktes den Ehrungen besonders verdienter Mitglieder im Deut-
schen Schützenbund. 
 
Beginnen möchte ich mit einer Auszeichnung, die wir bei diesem Deutschen Schützentag erst-
malig vergeben, und ich rufe dazu meinen Präsidiumskollegen, den Vizepräsidenten Ver-
bandsentwicklung und Ethik, Marcus Stumpf, sowie die Schützenschwester Petra Bacher und 
den Schützenbruder Wolfgang Rubensdörfer, beide Mitglieder der AG Ehrenamt, zu mir auf 
die Bühne. Darüber hinaus bitte ich die Vertreter der Vereinigten Schützengesellschaft Pö-
cking, des Sportschützenvereins Unteröwisheim und des Schützenvereins Klein Süntel sowie 
den Schützenbruder Sascha Dibowski ebenfalls nach vorne zu kommen.< 
 
Leuchtturmvereine 
Vizepräsident Prof. Dr. Marcus Stumpf übernimmt auf Bitte von Präsident von Schönfels und 
spricht: 
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>Liebe Schützenschwestern und Schützenbrüder, der Deutsche Schützenbund hat in den letz-
ten Jahren ein umfassendes Angebot zur Unterstützung der Ehrenamtlichen entwickelt. Unter 
anderem wurde mit dem Ehrenamtskonzept eine Handreichung erstellt, die eine Hilfestellung 
zur Gewinnung und Bindung von Ehrenamtlichen leistet. Ziel ist es, Vereine für ehrenamtli-
che Tätigkeit attraktiv zu machen, das vorhandene Potential zu erkennen und auszuschöpfen 
und die Vereine damit zukunftsfähig zu machen. Federführend bei der Entwicklung dieses 
Konzepts sind mit mir zusammen Petra Bacher und Wolfgang Rubensdörfer von der AG Eh-
renamt. Bei diesen möchten wir uns gleich mit einem Scheibentoni bedanken.  
 
Anhand der Leuchtturmvereine wird dargestellt, wie ein Ehrenamtskonzept erfolgreich umge-
setzt werden kann, wenn man es konsequent anwendet, es nachhaltig in den Vereinsstrukturen 
verankert und so die Ehrenamtskultur im Verein verändert. Wir haben drei Leuchtturmver-
eine ausgewählt. Diese drei Leuchtturmvereine haben Beispielcharakter für eine systemati-
sche und erfolgreiche Ehrenamtsgewinnung. Ich bitte unseren Präsidenten, nun den Vertre-
tern der Leuchtturmvereine nicht nur ihre Urkunden zu überreichen. Sie werden außerdem 
jeweils eine hochwertige Sportwaffe der Firma Carl Walther GmbH erhalten, die damit auch 
dieses Projekt tatkräftig unterstützt. Besten Dank dafür an dieser Stelle, lieber Herr Pflaumer 
und lieber Herr Knöbel.  
 
Bei den Leuchtturmvereinen handelt sich um:  

" die Vereinigte Schützengesellschaft Pöcking vom Bayerischen Sportschützenbund, 
" den Sportschützenverein Unteröwisheim 1953 vom Badischen Sportschützenverband  
" und den Schützenverein Klein Süntel von 1952 vom Niedersächsischen Sportschützen-

verband.< 

Die drei ausgezeichneten Vereine erhalten neben dem Scheibentoni ihre Glückwunschurkun-
den und als besonderes Geschenk ein Luftgewehr der Fa. Carl Walther GmbH, das zunächst 
in Form einer originalgetreuen Sportwaffenattrappe überreicht wird.     

Stiller Star des Jahres 2024 
Präsident von Schönfels leitet diese Ehrung ein mit den Worten:  
>Sehr oft geschieht der wichtigste ehrenamtliche Einsatz nicht mit lautem Tamtam auf der 
großen Bühne, sondern im Hintergrund. Deshalb gibt es im DSB und in Zusammenarbeit mit 
der Deutschen Schützenzeitung seit Jahren die Aktion >Stiller Star<. Mit dem >Stillen Star< 
werden jeden Monat Schützenschwestern und Schützenbrüder (oder auch Vereine) ausge-
zeichnet, die sich mit Herzblut und unermüdlichem Einsatz für unseren Bogen- und Schieß-
sport einsetzen, darum aber nicht viel Aufhebens machen. Per Online-Abstimmung wird dann 
ein >Stiller Star des Jahres< gewählt, und die Auszeichnung 3 ihrer Bedeutung entsprechend 
- auf großer Bühne beim Deutschen Schützentag überreicht. Das Ergebnis ist bereits bekannt, 
und hier steht er:  
Sascha Dibowski von der Schützengilde Tegel-Süd 1955. 
 
Er wurde von seinen Vereinskameraden als >Hans Dampf in allen Gassen, Wirbelwind und 
Tausendsassa< und von seinem Verband als >die Allzweckwaffe des Schützenverbandes Ber-
lin-Brandenburg< bezeichnet. Denn dort ist er auch Vizepräsident für Dokumentation. Er be-
treibt selbst noch alle möglichen Schießsportdisziplinen und engagiert sich als Volunteer bei 
Großveranstaltungen und auf sozialem Gebiet, beispielsweise in der Obdachlosenhilfe.  
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Lieber Sascha Dibowski, als Anerkennung für deinen großen Einsatz, ohne viel Aufhebens da-
rum zu machen, darf ich dir die Urkunde und die Auszeichnung zum >Stillen Star des Jahres 
2024< sowie einen Scheck überreichen. Ganz herzlichen Glückwunsch!< 
 
Präsident von Schönfels überreicht dem Geehrten das Ansteckabzeichen, die Ehrenurkunde 
und eine finanzielle Anerkennung.    
 

Präsident von Schönfels weiter: 
>Eine der begehrtesten und wertvollsten Auszeichnungen im Deutschen Schützenbund ist das 
Protektorabzeichen in Gold. Prinz Andreas hat es im Jahr 1999 bei seiner Übernahme des 
Protektorats gestiftet. Als es ihm gesundheitlich noch möglich war, hat er es mit sichtlicher 
Freude bei den Deutschen Schützentagen persönlich überreicht.  
 
Das vermissen wir schmerzlich. Ich freue mich aber, dass Seine Hoheit Prinz Hubertus, sein 
Sohn und Nachfolger in der Führung des Hauses Sachsen-Coburg und Gotha, heute anwe-
send ist. Er hat sich bereiterklärt, die Ehrungen anstelle seines verstorbenen Vaters zu über-
reichen und ich bitte ihn zu mir auf die Bühne.<  
 
>Ich bitte nun meinen Präsidiumskollegen, den Vizepräsidenten Schützentradition und 
Brauchtum und Vorsitzenden des Bundesausschusses Ehrungen, Wilfried Ritzke, die neuen 
Träger des Protektorabzeichens in Gold und auch die weiteren Ehrungen zu verlesen.< 
 
Protektorabzeichen in Gold 
Georg Maximilian Felbermayr, BY 3 hat die Auszeichnung angesichts seiner schweren Er-
krankung bereits bei anderer Gelegenheit erhalten 
Rolf Dorn, WF 
Gerhard Lang, DSB 
Wilfried Schmid, OP 
 
Goldener Ehrenring des DSB 
Reinhard Zimmer, NS 
 
Goldenes Eichenblatt 
Lore Bausch, ND 
Evi Benner-Bitthin, OP 
Sabine Lüttmann, WF 
Torsten Meinking, NW 
   
Ehrenmitgliedschaft 
Für die höchste Ehrung, die der DSB zu vergeben hat, bittet Vizepräsident Ritzke nun die Anwe-
senden sich von den Plätzen zu erheben und folgende Damen und Herren auf die Bühne: 
Josef Beckmann, DSB, erst kürzlich verstorben, wird posthum geehrt zu Händen seiner er-
schienen Witwe Ilse Beckmann 
Gerhard Furnier, DSB, erst kürzlich verstorben, wird posthum geehrt zu Händen seiner er-
schienen Witwe Elisabeth Furnier 
Hans-Peter Gäbelein, BY 
Willi Palm, RH 
Hans-Dieter Rehberg, WF 
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Heinz-Heinrich Thömen, HH  
Roland Wittmer, BD 
 
Als sichtbares Zeichen ihrer Ehrung erhalten die Geehrten das Ehrenkreuz in Rot und die Ver-
leihungsurkunden.  
 
Mit seiner herzlichen Gratulation für die soeben erfolgten Ehrungen übernimmt wieder Präsi-
dent von Schönfels. 
 
 
Einladung zum 65. Deutschen Schützentag 2027 in Schwerin 
>Meine Damen und Herren, liebe Gäste,< so Präsident von Schönfels wörtlich, >nach dem 
Schützentag ist bekanntlich vor dem Schützentag. Deshalb schauen Sie bitte mit mir in die Zu-
kunft. Und deshalb darf ich sehr herzlich Herrn Dr. Rico Badenschier, Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt Schwerin, und auch meinen Präsidiumskollegen und Präsident des im 
Jahr 2027 gastgebenden Landesschützenverbandes Mecklenburg-Vorpommern, Gerd Hamm, 
zu mir auf die Bühne bitten. Ich erteile ihnen das Wort.< 
 
Die beiden Vertreter des nächsten Deutschen Schützentages lassen zunächst ein eindrucksvol-
les Video über das Land Mecklenburg-Vorpommern und insbesondere über dessen Landes-
hauptstadt Schwerin vorspielen. OB Badenschier wirbt sodann für den 65. Deutschen Schüt-
zentag mit den Worten: 
>Sehr geehrter Herr Kollege Oberbürgermeister, lieber Richard Arnold, 
sehr geehrter Herr Landrat, lieber Jens Grote, 
sehr geehrter Herr Präsident von Schönfels, 
sehr geehrte Herren Präsidenten Mangold aus Württemberg und Hamm aus Mecklenburg-
Vorpommern,  
sehr geehrte Gesamtvorstandsmitglieder, Delegierte der Landesverbände, Gäste und Ehreng-
äste des Deutschen Schützentages 2025! 
 
Es ist mir eine große Freude, dass ich zum Festakt hier bei Ihnen in Schwäbisch Gmünd sein 
darf. Vielen Dank für die Einladung, auch wenn die Anreise aus dem hohen Norden zu Ihnen 
in den Süden nicht eben kurz war. Mir war es wichtig zu erleben, wie Sie sich in zwei Jahren 
mit einer weiten Anreise fühlen werden. Denn mit diesem Grußwort verbinde ich die herzliche 
Einladung zum 65. Deutschen Schützentag in die kleinste, aber dafür auch schönste Landes-
hauptstadt Deutschlands!  
 
Wir freuen uns, als nächste dieses sportliche und gesellschaftliche Ereignis gemeinsam mit 
dem Landesschützenverband Mecklenburg-Vorpommern auszurichten. Zwar kann es unsere, 
seit dem 25. Mai 1640 bestehende Schweriner Schützenzunft nicht mit jeder Ihrer Vereinigun-
gen an Alter aufnehmen - in unserer Stadt gibt es jedoch kaum einen anderen Verein, dessen 
Wurzeln so viele Jahrhunderte in die Geschichte zurückreicht. Die Vereinigung der Schweri-
ner Kugel- und Bogenschützinnen und -schützen ist, wenn man so will, der älteste Sportverein 
unserer Stadt überhaupt. & 
 
Das Deutsche Schützenwesen ist immaterielles Weltkulturerbe. Weil es an vielen Orten ein 
wichtiger, historisch gewachsener und lebendiger Teil der regionalen oder lokalen Identität 
und Tradition ist. Und es sich zugleich zu einer zivilen und verantwortungsbewussten Kultur 
im Umgang mit Waffentechnik und Waffengebrauch verpflichtet sieht.  
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Damit sind wir quasi Welterbegeschwister und die Schützentradition bietet Vieles, auf das 
auch ich mich als Oberbürgermeister gern beziehe:  

" die Verantwortung füreinander; immerhin liegen die Wurzeln der Schützengilden in 
der Verteidigung von Städten und Dörfern 

" die Solidarität, denn ein Bestandteil ist die Absicherung der Begräbnisse der Zunft-
brüder 

" und die Geselligkeit untereinander, die nicht die Unterschiede, sondern die Gemein-
samkeiten betont, unabhängig von Herkunft, Religion und gesellschaftlicher Position. 

Schon Schillers Wilhelm Tell wusste: :Hier gilt es Schütze, deine Kunst zu zeigen: Das Ziel ist 
würdig und der Preis ist groß!8 
 
In diesem Sinne kann ich Ihnen versichern, dass wir die Zeit nutzen werden, um uns als wür-
diger Gastgeber des Deutschen Schützentages 2027 zu erweisen. Ich freue mich darauf, sie 
alle in zwei Jahren in Schwerin begrüßen zu dürfen!< 
 
Präsident von Schönfels bedankt sich bei Oberbürgermeister Dr. Badenschier und Gerd 
Hamm ganz herzlich für die Einladung. Wörtlich: 
>Wir freuen uns schon heute auf die Zeit im hohen Norden, in der schönen Stadt Schwerin.< 
und fährt fort: 
 
>Meine sehr verehrten Damen und Herren, liebe Delegierte, liebe Gäste, die Feierstunde zum 
64. Deutschen Schützentag 2025 nähert sich ihrem Ende. Ich bedanke mich bei allen, die die-
sen Festakt vorbereitet und gestaltet haben, die Grußworte beitrugen und Ehrungen ange-
nommen haben. Und ich danke Ihnen, meine sehr verehrten Damen und Herren, dass Sie hier 
waren, und wünsche Ihnen noch ein paar schöne Stunden beim Festumzug im Anschluss an 
die Delegiertenverssammlung und beim großen Schützenball heute Abend hier an gleicher 
Stelle. 
 
Ich bitte die Fahnenträger, nach vorne zu kommen und die Fahnen wieder aufzunehmen und 
ich bitte die Versammlung, sich zur Nationalhymne von den Plätzen zu erheben. Im Anschluss 
an die Nationalhymne ziehen die Fahnenträger mit einem letzten zünftigen Marsch wieder 
hinaus. Nach einer Pause von ca. 30 Minuten sehen wir uns wieder zur Delegiertenversamm-
lung. Liebe Schützenschwestern und Schützenbrüder, meine Damen und Herren, ich bedanke 
mich für Ihre Geduld.< 
 
Die Banner- und Fahnenträger begeben sich wieder auf die Bühne, nehmen ihre Banner bzw.  
Fahnen auf und marschieren in Richtung der beiden Saalausgänge, während die Stadtkapelle 
Schwäbisch Gmünd einen Marsch spielt. 
 
Ohne ein besonderes Schlusswort beendet Präsident von Schönfels den Festakt. 
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Deutscher Schützenbund e.V. 
 

P r o t o k o l l 
über den 64. Deutschen Schützentag im Congress-Centrum Stadtpark  

in Schwäbisch Gmünd 
am Samstag, dem 3. Mai 2025 

 
 

Teil II: Delegiertenversammlung 
 
Beginn: 12:29 Uhr        Ende: 14:42 Uhr 
 
Vorbemerkungen:  
1. Alle Unterlagen für die nachfolgenden Tagesordnungspunkte, soweit diese nicht dem Ein-

ladungsschreiben beigefügt sind, standen den Delegierten und den weiteren stimmberech-
tigten Personen im digitalen Berichtsheft zur Verfügung, wozu die Bundesgeschäftsstelle 
einen entsprechenden Link eingerichtet und bekanntgegeben hat.  

2. Soweit die nachfolgenden Abstimmungen und Wahlen nicht einstimmig erfolgen, bedeu-
ten die jeweils dargestellten Ergebnisse: 
erste Ziffer: Ja-Stimmen 
zweite Ziffer:  Nein-Stimmen 
dritte Ziffer: Stimmenthaltungen 
 

 
TOP 1 - Feststellung der Anwesenheit und Stimmberechtigung 
Die Delegiertenversammlung ist mit Schreiben vom 20.03.2025 unter Angabe der Tagesord-
nung, dem sehr ausführlich begründeten gemeinsamen Antrag des Präsidiums und des Ge-
samtvorstands auf Festlegung des Bundesbeitrags sowie der Mitteilung des Wortlauts der ge-
planten Satzungsänderungen form- und fristgemäß einberufen worden. 
 
Präsident von Schönfels eröffnet die Delegiertenversammlung und bittet Bundesgeschäftsfüh-
rer Jörg Brokamp die Stimmenverteilung bekanntzugeben. Brokamp verliest die Stimmenver-
teilung der Delegierten der Landesverbände und der weiteren stimmberechtigten Personen 
wie folgt: 
Delegierte aller 20 Landesverbände 499 
Präsidium        9      
Bundessportleiter Sportschießen     1 
Bundessportleiter Bogensport     1  
Gesamtaktivensprecher       1 
1 Vertreter aus dem Jugendvorstand     1 
Ehrenpräsident       1 
anwesende Ehrenmitglieder    22 
  
Das sind in der Summe 535 mögliche Stimmen. Für die einfache Mehrheit ist im Minimum 
eine Stimmenzahl von 268 und für eine 2/3-Mehheit eine von 355 an gültigen Stimmen erfor-
derlich. 
Gegen diese Bekanntgabe erhebt sich kein Widerspruch. 
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TOP 2 - Wahl der Protokollführer  
Vorschläge des Präsidiums: a) Thilo Distler (NW)  

b) Daniel Fellner (SB) 
Beide Kandidaten werden von den Delegierten und den Landesverbänden jeweils einstimmig 

gewählt. 

Beide nehmen ihre Wahl an.  

 
 

TOP 3 - Genehmigung der Niederschrift über die Delegiertenversammlung anlässlich 
               des 63. Deutschen Schützentages vom 29.04.2023 in Walsrode/Heidekreis 
Auf Frage von Präsident von Schönfels, ob es gegen Form und Fassung der Niederschrift Ein-
wände gibt, ergeben sich keine Wortmeldungen.  
Ergebnis der offenen Abstimmung:  

Delegierte:  einstimmig        Quorum:  einstimmig   
Die Niederschrift ist damit einstimmig genehmigt.  
 
 
TOP 4 3 Berichte des Präsidiums 
a) des Präsidenten 

Präsident Hans-Heinrich von Schönfels erklärt, dass sich das Präsidium darauf verständigt 
habe, dass lediglich er und die Schützenjugend ihre schriftlichen Berichte mündlich ergän-
zen werden. Er selbst berichtet ergänzend wie folgt: 
>Lieber Prinz Hubertus, 
sehr geehrter Herr Innenminister Thomas Strobl,  
sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Richard Arnold, 
lieber Herr Dr. h.c. Volker Bouffier,  
lieber Tom Dielen,  
meinen offiziellen Bericht, wie auch alle anderen Berichte, könnt ihr dem digitalen Be-
richtsheft entnehmen, aber ich möchte zudem die Gelegenheit nutzen, hier einige Punkte 
anzusprechen, die uns in den letzten 4 Jahren besonders beschäftigt haben. 
 
Wir erinnern uns noch an den digitalen Schützentag 2021, der zum einen heute als völlig 
surreal in Erinnerung geblieben ist, zum anderen aber auch die technische Revolution mit 
den digitalen Angeboten für eine moderne Kommunikation einläutete. Videokonferenzen 
zählen heute zum Tagesgeschäft.  
 
Allerdings hoffe ich, dass dieses Szenario einer Pandemie der Vergangenheit angehört 
und auch dort verbleibt. Ein Schützentag ist der Ort der Begegnung und der zwischen-
menschlichen Kontakte und kann durch Digitalisierung nicht ersetzt werden. Dem stimmt 
ihr mir sicherlich zu, liebe Freunde. Ein gutes Beispiel dafür war unser Schützentag im 
Heidekreis 2023, der nach der Pandemie die erste große Zusammenkunft des deutschen 
Schützenbundes war. Ein voller Erfolg für unsere Gemeinschaft mit einer perfekten Au-
ßendarstellung für unseren Verband. 
  
In unserer Arbeit im Präsidium waren mir zwei Punkte wichtig, die ich als Grundvoraus-
setzung für eine gute Zusammenarbeit gesehen habe. Es ging mir dabei um Transparenz 
und gute Kommunikation in der gemeinsamen Arbeit. Dieser Kodex war der Wegweiser 
unseres gemeinsamen Handelns. Ich bin dankbar, dass dieser Verhaltenskodex von allen 
Präsidiumsmitgliedern mitgetragen und mit Leben erfüllt wurde und ich hoffe, dass auch 
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das zukünftige Präsidium von diesem Geist getragen wird. Nur so ist erfolgreiches Arbei-
ten möglich und die Ergebnisse, so glaube ich, können sich durchaus sehen lassen.  
 
Dazu ist sicherlich die Inbetriebnahme unseres Bundesstützpunktes für olympisches und 
paralympisches Sport- und Bogenschießen in Wiesbaden zu nennen. Ein Meilenstein in 
unserer Verbandsgeschichte auf dem Weg zu einem modernen Spitzensportverband. Nach 
4 Jahren Betrieb kann man sagen, das Haus ist bezahlt und trägt sich selbst. Das war eine 
wichtige Voraussetzung für uns, dass das Leistungszentrum auf eigenen Beinen steht und 
keine Mitgliedsbeiträge für den Betrieb verwendet werden müssen. Ich denke, das ist uns 
gelungen.  Dafür mein herzlicher Dank an mein Präsidium für die richtigen Entscheidun-
gen in dieser Sache und mein besonderer Dank an das Hauptamt unter der Leitung von 
Herrn Brokamp, das die Beschlüsse 1 zu 1 umgesetzt hat.  
 
Liebe Freunde, die Zeiten sind unruhig. Zwei Kriege ganz in unserer Nähe. In der Ukra-
ine und in Palästina. In Amerika ist Donald Trump wieder am Ruder, was für erhebliche 
Unsicherheit sorgt. Und Deutschland hat gewählt. Wir hoffen alle, dass es jetzt zu einer 
schnellen Regierungsbildung kommt. 
 
Die Probleme drängen nach Lösungen und die Zeit, in der sich die Parteien mit sich 
selbst beschäftigt haben, sollte vorbei sein. Das kann sich die drittgrößte Volkswirtschaft 
der Welt nicht leisten. Deutschland muss wieder Verantwortung in Europa und in der 
Welt übernehmen. Ich denke, nur so kann man dem Rechts- und Linkspopulismus erfolg-
reich entgegentreten und dem selbsternannten >Dealmaker< in den USA etwas entgegen-
setzen. Wir als Schützen sind parteipolitisch neutral, aber wir sind trotzdem politisch und 
haben eine Meinung zu den Dingen, die die Gesellschaft bewegen. 
 
Wir brauchen endlich wieder eine Politik mit Augenmaß und Verlässlichkeit im positiven 
Sinne. Vor allem brauchen wir eine Politik mit Sachverstand. Reine Symbolpolitik 3 wie 
zuletzt leidvoll erfahren 3 bringt uns da nicht weiter! Doch unser gemeinsamer Blick geht 
nach vorn. Unsere Forderungen an die nächste Bundesregierung sind klar, unmissver-
ständlich und gut begründet. Vier Kernthemen möchte ich nennen, die allesamt Augenmaß 
verdienen: 

" Der Fortbestand des legalen Waffenbesitzes für alle unsere sportlichen 
Disziplinen muss gewährleistet bleiben. Wir setzen alles daran, unseren Sport und 
unsere gemeinsamen Werte gegen die Vereinnahmung und den Missbrauch durch 
Extremisten und Kriminelle zu schützen. Aber Mehrbelastungen und Symbol-
politik, die sich gegen gesetzestreue Sportschützen richten, dabei aber keinerlei 
Sicherheitsgewinn bringen, akzeptieren wir nicht. Typisch dafür ist der geänderte 
§58 WaffG, bei dem in Zukunft der Landesverband das Bedürfnis für den 
Waffenbesitz nachweisen soll und nicht mehr der Verein. In der Praxis ist das gar 
nicht durchführbar. Der Verband hat dafür gar nicht die nötigen Informationen. 
Also wieder ein Bürokratiemonster, das an der Realität vorbei geht. Wir werden 
alles daransetzen, so etwas zu verhindern. 

" Unser Sport ist ein Präzisionssport, dafür trainieren unsere Mitglieder hart. Und 
für diese Präzision um Zehntel Millimeter braucht es bleihaltige Munition. Ein 
Bleiverbot auf europäischer Ebene würde unserem Sport nur schaden. Und um das 
Thema einmal auch zahlenmäßig einzuordnen: In der EU werden jährlich 10 
Millionen Tonnen Blei produziert. Gerade einmal ein halbes Prozent (!) davon 
kommt im Schießsport zum Einsatz 3 und der wird bereits heute zu einem großen 
Teil wieder eingesammelt und im Rahmen eines professionellen Bleimanagements 
wiederverwertet. Also, worüber reden wir eigentlich? 
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" Nur mit einer verlässlichen Leistungssportförderung des Bundes werden auch in 
Zukunft herausragende Ergebnisse deutscher Athletinnen und Athleten bei 
internationalen Wettkämpfen, Welt- und Europameisterschaften und nicht zuletzt 
bei den Olympischen Spielen möglich sein. Die neue Bundesregierung ist gut 
beraten, die Strahlkraft des Sports nicht zu unterschätzen 3 für unsere Gesellschaft 
und für unser Land, aber ebenso für das Vereinsleben vor Ort. Von einer 
möglichen Bewerbung, um Olympische Spiele in Deutschland ganz zu schweigen. 

" Das Schützenwesen ist immaterielles Kulturerbe, Teil der regionalen Identität und 
in vielen Gegenden Deutschlands eine wichtige gesellschaftliche Größe. Wir 
stehen für Zusammenhalt und Geselligkeit, wir sind ehrenamtlich vor Ort aktiv 
und leisten echte Schützenhilfe. Werte, die nie so dringend nötig waren wie heute! 
All das muss sich niederschlagen in einer stärkeren Anerkennung und Förderung 
des Ehrenamtes und muss begleitet sein von einem spürbaren Bürokratieabbau für 
unsere Vereine. Das ehrenamtliche Engagement der fast 14.000 Vereine mit rund 
1,35 Millionen Mitgliedern des DSB lässt sich übrigens sogar in Zahlen messen: 
Unsere Schützen sorgen mit ihrem ehrenamtlichen Einsatz jährlich für 1,3 
Milliarden Euro volkswirtschaftlicher Wertschöpfung!  

 
Also: Endlich wieder eine Politik mit Augenmaß für unseren Sport und unsere Vereine! 
Genau darauf warten in Deutschland mehrere Millionen Mitglieder unserer grünen Fami-
lie und das meine ich nicht politisch.  
 
Wir sind in den letzten Wochen im intensiven Austausch mit unserem >Verbündeten<, dem 
Deutschen Jagdverband. Wir haben uns bereits zu einem weiteren Treffen verabredet und 
warten gemeinsam ab, wie sich die neue Bundesregierung zusammensetzt und werden 
dann mit den neuen Verantwortlichen in der Bundesregierung in Kontakt treten. 
 
Sicherlich wird es wieder Diskussionen über das Waffenrecht geben. Aber wir hoffen, 
dass die Verantwortlichen dann im Vorfeld mit uns als Experten das Gespräch suchen, 
damit nicht wieder Unausgegorenes in die Welt gesetzt wird und nur Symbolpolitik her-
auskommt. Warten wir es ab. Zunächst haben wir jedoch erstmal unsere eigenen Hausauf-
gaben zu machen. 
 
Neben der Geselligkeit und dem Zusammenkommen der Schützenfamilie stehen hier in 
Schwäbisch Gmünd auch wichtige Themen und Entscheidungen auf der Agenda: 

" Zum einen wird ein neues DSB-Präsidium gewählt, das die nächsten vier Jahre die 
Richtung vorgibt. 

" Zum anderen geht es um eine Beitragserhöhung, die entscheidend für die Gestal-
tung der Zukunft des Deutschen Schützenbundes ist. 

 
Die Aufgaben- und Verantwortungsbereiche des Bundesverbandes nehmen stetig zu, was 
sich auch in finanziellen Mehrbedarfen niederschlägt. Ich nenne hier neben allgemeinen 
Kostensteigerungen beispielhaft einige Maßnahmen, die durch die Beitragserhöhung rea-
lisiert werden sollen und einen Ausblick geben, welche Herausforderungen in der nächs-
ten Legislaturperiode auf uns warten.  

" Es soll eine Erhöhung der Reisekosten für unsere ehrenamtlichen Helferinnen und 
Helfer bei den Meisterschaften geben.  

" Es soll zukünftig eine höhere Eigenfinanzierung des Leistungssports, vor allem der 
nicht-olympischen Disziplinen geben.  
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" Die Förderung von Tradition und Brauchtum soll vorangetrieben werden, denn 
nur wer weiß, woher er kommt, kann den Weg in die Zukunft gestalten. 

" Wir streben eine internationale Bewerbung für das immaterielle Kulturerbe mit 
unseren Freunden aus Österreich und der Schweiz an. 

" Wir müssen notwendige Investitionen in die DSB-Liegenschaften vornehmen, 
" aber auch die nationalen und internationalen Sportveranstaltungen des DSB in 

Deutschland kommen hinzu. 
" Schließlich soll eine neue Sportsoftware implementiert werden. 

 
Wohlwissend, dass eine Beitragserhöhung ein komplexes, stets kontroverses Thema ist 
und nie zum passenden Zeitpunkt kommt, haben wir zum heutigen Schützentag einen ent-
sprechenden Antrag gestellt. Er sieht eine Erhöhung um 1,50 Euro ab 1.1.2027 vor und 
ist, was mich besonders freut, ein gemeinsamer Antrag von Präsidium und Gesamtvor-
stand. Ich bitte euch daher um eure Zustimmung. Es geht immerhin um die finanzielle Zu-
kunftssicherung unseres Dachverbandes mit seinen vielfältigen Aufgaben.  
 
International hat es in den vergangenen Jahren eine positive Entwicklung in der Reprä-
sentanz des Deutschen Schützenbundes in den internationalen Gremien gegeben. In allen 
wichtigen Ausschüssen der beiden für uns zuständigen Weltverbände, der ISSF und der 
WA, sitzen Vertreter des Deutschen Schützenbundes und viele Entscheidungen in den letz-
ten Monaten in diesen Verbänden tragen die Handschrift des Deutschen Schützenbundes. 
Das ist Verantwortung und Verpflichtung zugleich, der wir jedoch als größter Verband in 
der internationalen Szene gerne nachkommen. 
 
Liebe Freunde, im nächsten Jahr feiern wir unser 75-jähriges Jubiläum nach Wiedergrün-
dung und unser 165-jähriges nach Gründung. Ein guter Anlass, diese Jubiläen angemes-
sen zu feiern und das werden wir auch sicherlich tun. Es ist aber auch Anlass Dank zu sa-
gen an alle Schützinnen und Schützen, die dem Deutschen Schützenbund in den letzten 
Jahrzehnten ihre Treue gehalten haben. 
 
Ich möchte die Gelegenheit nutzen, unseren hauptamtlichen Mitarbeitern unter der Lei-
tung unseres Geschäftsführers Jörg Brokamp und seines Stellvertreters Andreas Friedrich 
Dank zu sagen. Sie und die weiteren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Bundesge-
schäftsstelle leben ihren Beruf mit Leidenschaft und Engagement. Wir können uns glück-
lich schätzen, so ein Team an unserer Seite zu wissen. Dafür meinen herzlichen Dank! 
 
Aber auch bei meinem Präsidium möchte ich mich bedanken, für Eure Loyalität, für Eure 
Expertise und für Eure Freundschaft zum Wohle unseres Verbandes. Jeder nach seiner 
Art und Profession in seinem Ressort! Es war mir eine Ehre mit Euch die Geschicke des 
Deutschen Schützenbundes in den vergangenen 8 Jahren gelenkt zu haben.  
 
:Glück Auf8 dem Deutschen Schützenbund für die nächsten 4 Jahre!< 

 
Bezüglich der Berichte des 1. Vizepräsidenten und der weiteren Vizepräsidenten wird einver-
nehmlich auf die Veröffentlichung in dem digitalen Berichtsheft verwiesen.  
 
 
Bericht der Schützenjugend 
Bundesjugendsprecherin Marie Brohm berichtet wörtlich:  
>Lieber Hans-Heinrich, 
liebe Ehrengäste,  
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liebe Delegierte,  
liebe Schützenfamilie, 
es ist mir eine besondere Ehre, heute zum ersten Mal beim Deutschen Schützentag sprechen 
zu dürfen. 
 
Dass unser Jugendvorstand in diesem Jahr so stark vertreten ist wie noch nie, hat einen guten 
Grund: 
Wir evaluieren derzeit mit dem DSB, ob der Bundesjugendtag künftig mit dem Deutschen 
Schützentag zusammengeführt werden kann. Was auf dem Papier wie eine organisatorische 
Änderung aussieht, ist in Wirklichkeit eine grundsätzliche Entscheidung:  

Wie ernst nehmen wir Jugendbeteiligung wirklich?  
Wie schaffen wir es, junge Perspektiven nicht nur zu hören, sondern aktiv einzubinden 3 auf 
Augenhöhe, im selben Raum, zur selben Zeit? 
 
Die Zusammenführung von Bundesjugendtag und Deutschem Schützentag wäre ein starkes 
Zeichen für gemeinsame Verantwortung, für Vertrauen in die junge Generation 3 und für ei-
nen Verband, der bereit ist, seine Strukturen zu öffnen, ohne seine Wurzeln zu verlieren. 

Doch wir merken: 
Sobald es konkret wird, begegnen uns auch große Herausforderungen. Fragen wie: >Passt 
das zusammen?< 3 >Geht dabei etwas verloren?< 3 >War es nicht früher auch gut so?< Alles 
legitim 3 solange diese Fragen nicht zum Vorwand werden, nichts verändern zu wollen. Wir 
sagen: Veränderung braucht Mut 3 und Mitgestaltung.  

Nur wenn wir Tradition und Zukunft zusammendenken, kann unser Verband stark bleiben! 

Wenn wir über Verantwortung sprechen, dann kommen wir an einem Thema nicht vorbei: 
dem Safe Sport Code. Er wurde 2024 vom DOSB und der Deutschen Sportjugend veröffent-
licht 3 als verbindlicher Handlungsrahmen zum Schutz von Kindern und Jugendlichen im 
Sport. Wir sprechen hier nicht von einer freiwilligen Empfehlung, sondern von einer Grund-
voraussetzung für modernes, sicheres Vereinsleben. Von einem Maßstab, an dem wir uns 3 
als Sportverband 3 künftig messen lassen müssen. Die Sportgemeinschaft, so auch der DSB, 
hat sich vorgenommen, diesen Code umzusetzen. 

In der letzten Gesamtvorstandssitzung wurde über eine mögliche Fristverlängerung über das 
Jahr 2027 hinaus gesprochen 3 also über den Zeitraum, den der DOSB für die flächende-
ckende Umsetzung des Safe Sport Codes vorgesehen hat. Wir verstehen: Gute Konzepte brau-
chen Zeit. Doch haben wir schon viel diesbezüglich geschafft! Ist daher die Energie, die in die 
Diskussion um Fristverlängerungen fließt, notwendig oder wäre sie besser in die konkrete 
Umsetzung investiert? Denn für uns ist klar: Der Schutz vor jeglicher Form von Gewalt an 
unseren Mitgliedern darf nicht als Projekt aufgeschoben werden, wie auch schon der Ober-
bürgermeister vorhin gemahnt hatte. 

Die Zeit zu handeln ist jetzt. Nicht morgen, nicht 2027. Und schon gar nicht darüber hinaus. 
Denn: insbesondere der Kinderschutz kann nicht warten. Jeder Tag, an dem keine schützende 
Struktur steht, ist ein Tag zu viel. Wir sind Schützen 3 also lasst uns schützen. Nicht irgend-
wann, sondern jetzt. 

Wir wollen diesen Weg nicht kritisieren 3 wir wollen ihn mitgehen. Wir bieten unsere Unter-
stützung an: mit Erfahrung, mit dem Austausch aus dem Netzwerk der Deutschen Sportjugend 
und mit unserer Hilfe. Wir wollen gemeinsam vorangehen 3 aber auch spürbar vorwärtskom-
men.  
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Als DSJ bringen wir nicht nur Themen ein 3 wir bringen auch Manpower ein. Wir sind sicht-
bar: 
Beim Junioren-Weltcup in Suhl, beim BA-Bildung, bei Formaten wie dem Deutsch-Französi-
schem Jugendwerk (DFJW) in Frankreich, oder dem Olympiaquiz, in der Koordinations-
gruppe für Juniorteams der Deutschen Sportjugend, bei Schulungen und digitalen Fortbildun-
gen. 

Ob Social Media, Kindeswohl, Lichtschießen oder Demokratiebildung 3 das geht uns alle an. 
Und wir brauchen dafür viele Engagierte. Einige Positionen 3 insbesondere im Bereich der 
Jugendsprecher*innen und der U35-Vertretung 3 sind und werden vakant. Deshalb mein offe-
ner Appell: Wir suchen Verstärkung. Menschen, die bereit sind, Verantwortung zu überneh-
men. Die etwas bewegen wollen. Denn nur mit einem motivierten, vollständigen Team bleiben 
wir auf allen Ebenen arbeitsfähig 3 und zukunftsfähig. 

Wir wollen auch Danke sagen, Danke an das Präsidium und den Gesamtvorstand des DSB 
für die Wiesbadener Erklärung vom 9. März 2024. Diese klare und einstimmige Positionie-
rung gegen Rassismus, Extremismus, Diskriminierung und Menschenfeindlichkeit ist nicht 
nur ein Signal nach außen 3 sie ist auch ein Maßstab nach innen. 

Die Kampagne >Schützen gegen Extremismus 3 für Vielfalt und Demokratie< hat gezeigt: 
Wir können Haltung zeigen 3 und dabei handlungsfähig bleiben. Bitte behalten wir diesen 
Weg bei 3 nicht als Einzelaktion, sondern als selbstverständlichen Teil unserer Verbandskul-
tur. Gerade junge Menschen müssen erleben, dass ihre Gemeinschaft sicher, klar und verläss-
lich ist. Denn nur dort, wo Werte gelebt werden, entsteht echte Bindung. 

Liebe Delegierte, 
wir als Jugendvorstand sind bereit, Verantwortung zu übernehmen. 
Wir möchten mitgestalten 3 laut, wenn es unbequem wird, und loyal, wenn es darauf an-
kommt. 

Safe Sport. Vielfalt. Beteiligung. 
Das sind keine Gegensätze zur Tradition 3 sie sind ihre Erneuerung. 

Ich danke Ihnen herzlich für Ihre Aufmerksamkeit 3 und wünsche der Versammlung weiterhin 
einen guten Verlauf.< 

 
 
TOP 5 3 Bericht der Good Governance Beauftragten 
Präsident von Schönfels verweist auf den digital vorgelegten Bericht.  
 
 
TOP 6 3 Bericht der Rechnungsprüfer 
Rechnungsprüfer Alois Wüstefeld berichtet wörtlich: 
>Die uns als Rechnungsprüfer gemäß unserer Satzung verpflichtenden Zwischen- und Ab-
schlussprüfungen haben wir im November 2024 und März 2025 in der Geschäftsstelle des 
Deutschen Schützenbundes in Wiesbaden vorgenommen. Unsere stichprobenweisen und zum 
Teil auch lückenlosen Prüfungshandlungen stellen sicher, dass ein zutreffendes Urteil über die 
Richtigkeit des Jahresabschlusses gegeben werden kann.  
 
Die uns überlassenen Unterlagen waren vollständig. Der Geschäftsführung, dem Vizepräsi-
denten Finanzen und dem gesamten Präsidium bescheinigen wir eine sparsame und wirt-
schaftliche Verbandsführung. 
 
Wie bewerten die Rechnungsprüfer die wirtschaftlichen Verhältnisse unseres Verbandes? 
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Die Vermögenslage: 

Hier sehen wir beste Verhältnisse. Das Anlagevermögen ist durch das Verbandsvermögen 
und den Sonderposten für Investitionszuschüsse vollständig gedeckt. 
Die Liquiditätslage: 

Es konnten im Berichtsjahr jederzeit alle Verpflichtungen erfüllt werden. Liquide Mittel wa-
ren ausreichend vorhanden, haben sich gegenüber dem Vorjahr jedoch verringert.  
Die Ertragslage: 

Die Einnahmen im Wirtschaftsjahr 2024 haben nicht ausgereicht, um einen Gewinn oder ein 
ausgeglichenes Ergebnis auszuweisen zu können. Dies resultiert auch aus den Abschreibungen 
für unseren Neubau Bundesstützpunkt in Wiesbaden. Eine Rücklagenbildung für künftige Vor-
haben war nicht möglich.  
Was ist sonst noch bemerkenswert? 

Das Bauvorhaben Bundesstützpunkt in Wiesbaden konnte im Jahr 2024 endgültig abgerech-
net werden. Ebenso sind die Ergebnisse der Finanzamtsprüfung berücksichtigt. Um es mit den 
Worten des Rechnungsprüferkollegen Karl-Heinz Teuscher zu sagen: "Wir befinden uns in ei-
nem etwas ruhigeren Fahrwasser". Dies schließt auch die Betrachtung des Budgets mit dem 
IST ein. Es weist nur geringe Abweichungen aus. Dies lässt die Aussage zu, dass die Verant-
wortlichen gut geplant haben. 
Planung ist ein weiterer Punkt unserer Betrachtung 

Wir Rechnungsprüfer sehen uns nicht nur in der Verantwortung für die Rückwärtsbetrach-
tung, also für das, was war, sondern auch für die Sicht auf die Planzahlen und voraussichtli-
chen künftigen Entwicklungen. So kommt es dann auch vor, dass unsere Einschätzungen zu 
den Planungen von den Verantwortlichen in deren Darstellungen mit einbezogen werden. Bei 
den Annahmen in den Berechnungen für die Zukunft geht es um Plausibilität, die wir aus den 
vorliegenden Planungen erkennen können. Den Bedarf darstellen und begründen liegt in der 
Verantwortlichkeit der Verbandsführung und den ihr obliegenden satzungsgemäßen Aufga-
ben. Planung ist das erforderliche Fundament für gute Entscheidungen. Insofern nochmals 
der Hinweis auf die gute Planung für 2024. 
 
Neben meinen Ausführungen verweise ich auf den Ihnen im Berichtsheft vorliegenden Bericht 
der Rechnungsprüfer für das Haushaltsjahr 2024. 
 
Wir bedanken uns bei allen, die für die ordnungsgemäße Haushaltsführung verantwortlich 
waren und sind.  
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.<  
 
 
TOP 7 3 Aussprache zu den Berichten  
Es ergeben sich keine Wortmeldungen. 
 
 
TOP 8 3 Entlastung des Präsidiums 
Rechnungsprüfer Wüstefeld beantragt im Namen aller Rechnungsprüfer die Entlastung des 
Präsidiums und ruft zur Abstimmung auf. Die Abstimmung selbst übernimmt Präsident von 
Schönfels.  
Ergebnis der offenen Abstimmung:       

Delegierte:  einstimmig      
Quorum:  einstimmig  

Damit ist das Präsidium entlastet.  
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Im Namen des gesamten Präsidiums dankt Präsident von Schönfels für dieses erfreuliche Ab-
stimmungsergebnis.  
 
 
TOP 9 3 Festlegung des Bundesbeitrags 
Vizepräsident Gerd Hamm nimmt Bezug auf die in digitaler Form vorliegende ausführliche 
Begründung, ergänzt diese durch weitere Ausführungen und stellt am Ende den gemeinsamen 
Antrag des Präsidiums und des Gesamtvorstandes zur Abstimmung.  
Ergebnis der offenen Abstimmung:   

Delegierte: mehrheitlich bei 11 Gegenstimmen angenommen 
Quorum:       einstimmig 
  

Damit ist der Bundesbeitrag ab 1.1.2027 wie folgt beschlossen:  
" Mitglieder ab Beginn des Kalenderjahres, in dem sie das 21. Lebensjahr vollenden  

5,80 Euro (Schützen/Damen/Altersklasse/Senioren) 
" Mitglieder ab Beginn des Kalenderjahres, in dem sie das 18. Lebensjahr vollenden  

5,55 Euro (Junioren weiblich/männlich) 
" Mitglieder bis zum Ende des Kalenderjahres, in dem sie das 17. Lebensjahr vollenden 

4,80 Euro (Schüler/Jugend weiblich/männlich) 
  
 
TOP 10 3 Satzungsänderung 
Vizepräsident Recht Walter Wolpert ergänzt mit wenigen Worten die digital vorliegende Be-
gründung und lässt einvernehmlich über alle Änderungen der §§ 3, 12, 16, 18, 22 und 26 
DSB-Satzung sowie § 2 Nominierungsordnung des Deutschen Schützenbundes im Ganzen 
abstimmen.  
Ergebnis der offenen Abstimmung:  

Delegierte:  einstimmig   
Quorum:  einstimmig  

Damit sind die Satzungsänderungen einstimmig beschlossen.  
Der Wortlaut der geänderten Bestimmungen ist dem Original dieser Niederschrift und für das 
Registergericht auch dem Zweitausdruck als Anlage beigefügt. 
 
 
TOP 11 3 Wahl eines Wahlausschusses 
Präsidium und Gesamtvorstand, so Präsident von Schönfels, schlagen Klaus Seeger als Vor-
sitzenden sowie die Ehrenmitglieder Herta Zeiler und Jürgen Kolheim als Beisitzer vor.  
Ergebnis der jeweils offenen Abstimmung:  
  Delegierte:   einstimmig  

Quorum:   einstimmig 
Damit ist der Wahlausschuss einstimmig gewählt. Die drei Gewählten nehmen sämtlich ihre 
Wahl an.  
 
Präsident von Schönfels legt seine Amtskette ab und das Präsidium verlässt die Bühne. 
 
 
TOP 12 3 Wahl des Präsidiums 
Klaus Seeger übernimmt die Versammlungsleitung und gibt zunächst rechtliche Hinweise 
zum Wahlverfahren. Der Präsident und der 1. Vizepräsident sind laut Satzung auch dann 
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schriftlich zu wählen, sofern es keinen weiteren Kandidaten für diese Ämter gibt. Im Übrigen 
ist offene Wahl zulässig, es sei denn, es kandidieren zwei oder mehr Personen für dasselbe 
Amt.  

 
Klaus Seeger ruft nacheinander die einzelnen Wahlen auf und fragt zu jeder Wahl, ob es au-
ßer den bereits schriftlich zur Wiederwahl vorgeschlagenen bisherigen Präsidiumsmitglieder 
noch weitere Vorschläge gibt.  
 
a) Präsident - bisher Hans-Heinrich von Schönfels  

Vorschlag: Wiederwahl 
Ergebnis der schriftlichen Abstimmung: 

Delegierte: 473/40/ 3          
Quorum:   19/1 /0  

Damit ist Präsident Hans-Heinrich von Schönfels wiedergewählt. Er nimmt die Wahl an. 
Klaus Seeger legt ihm die Amtskette an. Hans-Heinrich von Schönfels begibt sich zu-
nächst wieder zu den Delegierten im Saal. 

 
b) 1. Vizepräsident - bisher Lars Bathke 

Vorschlag: Wiederwahl 
Delegierte: 432/24/6   
Quorum:  18/2/0 

Damit ist der 1. Vizepräsident Lars Bathke wiedergewählt. 
  

c) Vizepräsident Recht - bisher Walter Wolpert 
Vorschlag:  Wiederwahl 
Ergebnis der offenen Abstimmung:    

Delegierte: einstimmig 
Quorum:   einstimmig 

Damit ist Vizepräsident Wolpert wiedergewählt.  
 

d) Vizepräsident Finanzen - bisher Gerd Hamm 
Vorschlag: Wiederwahl 
Ergebnis der offenen Abstimmung:    

Delegierte:  einstimmig  
Quorum:  einstimmig 

Damit ist Vizepräsident Hamm wiedergewählt. 
 

e) Vizepräsident Sport - dieses Amt ist vakant  
Vorschläge: Volker Kächele, NW 

Stephan Thon, TH  
Vor der Abstimmung erhalten beide Kandidaten zunächst Gelegenheit, sich den Delegier-
ten vorzustellen.  
Ergebnis der schriftlichen Abstimmung:    
a) Kächele Delegierte:  411 Quorum: 15 
b) Thon   Delegierte:  108 Quorum:  5   

bei 3 Stimmenthaltungen von Delegierten  
Damit ist Volker Kächele zum neuen Vizepräsident Sport gewählt worden. 

  
f) Vizepräsident Öffentlichkeitsarbeit - bisher Evi Benner-Bittihn 

Vorschlag: Wiederwahl  
Ergebnis der offenen Abstimmung:   



 

28 

 

Delegierte:  mehrheitlich bei 12 Gegenstimmen   
Quorum:  mehrheitlich bei 1 Gegenstimme 

Damit ist Evi Benner-Betthin wiedergewählt. 
 

g) Vizepräsident Bildung - bisher Dieter Vierlbeck  
Vorschlag. Wiederwahl 
Ergebnis der offenen Abstimmung:   

Delegierte:  einstimmig  
Quorum:   einstimmig 

Damit ist Vizepräsident Dieter Vierlbeck wiedergewählt. 
 

h) Vizepräsident Verbandsentwicklung und Ethik - bisher Prof. Dr. Marcus Stumpf  
Vorschläge: Wiederwahl Prof. Dr. Marcus Stumpf  

Hans Hainthaler, BY    
Vor der Abstimmung erhalten beide Kandidaten zunächst Gelegenheit, sich den Delegier-
ten vorzustellen.  
Ergebnis der schriftlichen Abstimmung:   
a) Stumpf Delegierte: 183  Quorum: 8  
b) Hainthaler   Delegierte: 329 Quorum: 12  

bei 8 Stimmenthaltungen von Delegierten  
Damit ist Hans Hainthaler zum neuen Vizepräsident Verbandsentwicklung und Ethik ge-
wählt worden. 

 
i) Vizepräsident Schützentradition & Brauchtum - bisher Wilfried Ritzke  

Vorschlag: Wiederwahl 
Ergebnis der offenen Abstimmung:    

Delegierte:  einstimmig  
Quorum:  einstimmig 

Damit ist Vizepräsident Wilfried Ritzke wiedergewählt. 
 
Klaus Seeger hat jeder gewählten Person nach deren Wahl gratuliert und gefragt, ob sie die 
Wahl annehme, was sämtlich bejaht wurde. 
 
Der Wahlvorstand verlässt die Bühne. Präsident von Schönfels übernimmt wieder die Ver-
sammlungsleitung. 

 
 

TOP 13 3 Wahl eines Rechnungsprüfers und eines Ersatzrechnungsprüfers 
Vorschläge für das Amt eines Rechnungsprüfers:   Alois Wüstefeld 
Vorschläge für das Amt eines Ersatzrechnungsprüferin: Silke Abramovic  
Ergebnis der jeweils offenen Abstimmung:   

Delegierte:  einstimmig  
Quorum:   einstimmig 

Damit sind beide Kandidaten gewählt. Beide nehmen ihre Wahl an. 

 
   
TOP 14 3 Wahl eines Good Governance Beauftragten 
Vorschlag: Wiederwahl Frau Dr. Christa Thiel 
Ergebnis der offenen Abstimmung:  

Delegierte:  mehrheitlich bei 15 Gegenstimmen  
Quorum:  mehrheitlich bei 2 Gegenstimmen 
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Die Wahlen entsprechend der Ziff. 1. sind ge-
trennt durchzuführen. Der Präsident und der 
1. Vizepräsident sind jeweils schriftlich zu 
wählen. 
 
Gewählt ist als Präsidiumsmitglied, wer die 
absolute Mehrheit der abgegebenen gültigen 
Stimmen erreicht und wem mindestens ein 
Drittel der Landesverbände (Landesver-
bandsquorum) zustimmen. 
 
Wird im ersten Wahlgang die absolute Mehr-
heit der Stimmen oder das Landesverbands-
quorum nicht erreicht, findet eine Stichwahl 
zwischen den zwei Bewerbern mit der höchs-
ten Delegiertenstimmenzahl statt. Gewählt ist, 
wer bei der Stichwahl die einfache Mehrheit 
der Stimmen 
und das Landesverbandsquorum erreicht. 
 
Erreicht keiner der beiden Bewerber die erfor-
derlichen Mehrheiten, ist im sodann folgen-
den dritten Wahlgang gewählt, wer die einfa-
che Mehrheit der Delegiertenstimmen er-
reicht. 
 
Steht bei der jeweiligen Wahl nur ein Kandi-
dat zur Verfügung und hat dieser nicht die 
Mehrheit der Stimmen oder das Landesver-
bandsquorum von einem Drittel erreicht, so 
kann die Wahl auf Antrag wiederholt werden. 
Ziff. 3 Satz 9 gilt entsprechend. 
 
4. &  
 

Die Wahlen entsprechend der Ziff. 1. sind ge-
trennt durchzuführen. Der Präsident und der 1. 
Vizepräsident sind jeweils schriftlich bzw. mit-
tels einer Abstimmungssoftware zu wählen. 
 
Gewählt ist als Präsidiumsmitglied, wer die ab-
solute Mehrheit der abgegebenen gültigen 
Stimmen erreicht und wem mindestens ein Drit-
tel der Landesverbände (Landesverbandsquo-
rum) zustimmen. 
 
Wird im ersten Wahlgang die absolute Mehrheit 
der Stimmen oder das Landesverbandsquorum 
nicht erreicht, findet eine Stichwahl zwischen 
den zwei Bewerbern mit der höchsten Delegier-
tenstimmenzahl statt. Gewählt ist, wer bei der 
Stichwahl die einfache Mehrheit der Stimmen 
und das Landesverbandsquorum erreicht. 
 
 
Erreicht keiner der beiden Bewerber die erfor-
derlichen Mehrheiten, ist im sodann folgenden 
dritten Wahlgang gewählt, wer die einfache 
Mehrheit der Delegiertenstimmen erreicht. 
 
 
Steht bei der jeweiligen Wahl nur ein Kandidat 
zur Verfügung und hat dieser nicht die Mehrheit 
der Stimmen oder das Landesverbandsquorum 
von einem Drittel erreicht, so kann die Wahl auf 
Antrag wiederholt werden. Ziff. 3 Satz 9 gilt ent-
sprechend. 
 
4. &  
 

§ 16 Sanktionen 

 

1. Als Sanktionen sind zulässig: 
a) Verwarnung, 
b) Verweis, 
c) Geldbuße bis zur Höhe von 180 Tagessät-
zen, insgesamt höchstens 5.000,00 Euro, 
d) Aberkennung von Ehrungen, 
e) Verbot, auf Zeit oder Dauer ein Amt im 
DSB, in seinen unmittelbaren und mittelbaren 
Mitgliedern zu bekleiden, 
f) Sperre auf Zeit oder auf Dauer, 
g) Ruhen der Mitgliedschaft, 
h) Ausschluss. 
 
 
 
 
 
 

§ 16 Sanktionen 

 

1. Als Sanktionen sind zulässig: 
a) Verwarnung, 
b) Verpflichtung zur Teilnahme an Bildungs-
maßnahmen,  
b c) Verweis, 
c d) Geldbuße bis zur Höhe von 180 Tagessät-
zen, insgesamt höchstens 5.000,00 Euro, 
d e) Aberkennung von Ehrungen, Medaillen 
und Lizenzen (dauerhaft oder befristet), 
f) Rücknahme von Nominierungen und Startbe-
rechtigungen,   
e g) Verbot, auf Zeit oder Dauer ein Amt im 
DSB, in seinen unmittelbaren und mittelbaren 
Mitgliedern zu bekleiden, 
f h) Sperre auf Zeit oder auf Dauer, 
g i) Ruhen der Mitgliedschaft, 
h j) Ausschluss. 
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2. &  
 

2. &  

§ 18 Bundesausschüsse im Sport 
 
1. Die Sportstruktur des Deutschen Schützen-
bundes gliedert sich in: 
a) Bundesausschuss Spitzensport 
b) Bundesausschuss Sportschießen 
c) Bundesausschuss Bogensport. 
 
Den Bundesausschüssen Sportschießen und 
Bogensport ist die Bundessportleitung über-
geordnet. Die Bundesausschüsse sind unter-
einander gleichberechtigt. 
 
2. Die Bundessportleitung besteht aus dem 
Vizepräsidenten Sport (Vorsitz), den Bun-
dessportleitern der Bundesausschüsse Sport-
schießen und Bogensport, dem Sportdirektor 
und einem Vertreter der Deutschen Schüt-
zenjugend. Ihre Aufgabe ist es, den Sport im 
Deutschen Schützenbund zu koordinieren 
und Strategien für den gesamten Sport zu 
entwickeln. Bei strittigen Fragen zwischen 
den Bundessportausschüssen Sportschießen 
und Bogensport dient sie als Clearingstelle. 
Die Bundessportleitung tagt mindestens drei-
mal im Jahr. 
 
3. &  
 
4. Der Bundesausschuss Sportschießen be-
steht aus dem Vizepräsidenten Sport (Vor-
sitz), dem Bundessportleiter Sportschießen 
(stellvertretender Vorsitz), dem Sportdirektor, 
je einem Vertreter der unmittelbaren Mitglie-
der für den Bereich Sportschießen, den Bun-
desreferenten für Gewehr, Pistole, Flinte, 
Laufende Scheibe, Armbrust, Vorderlader, 
Target-Sprint / Sommerbiathlon, Behinderten-
sport, Kampfrichterwesen Sportschießen, ei-
nem Aktivensprecher, einem Vertreter der 
Deutschen Schützenjugend und jeweils ei-
nem sachkundigen Vertreter der besonderen 
Mitglieder. Der stellvertretende Vorsitzende 
des Bundesausschusses Sportschießen wird 
auf Vorschlag der Vertreter der unmittelbaren 
Mitglieder aus ihren Reihen gewählt. 
 
 
 
 
Der Bundesausschuss Sportschießen berät 
das Präsidium und entwickelt Entscheidungs-

§ 18 Bundesausschüsse im Sport 
 
1. Die Sportstruktur des Deutschen Schützen-
bundes gliedert sich in: 
a) Bundesausschuss Spitzensport 
b) Bundesausschuss Sportschießen 
c) Bundesausschuss Bogensport. 
 
Den Bundesausschüssen Sportschießen und 
Bogensport ist die Bundessportleitung überge-
ordnet. Die Bundesausschüsse sind unterei-
nander gleichberechtigt. 
 
2. Die Bundessportleitung besteht aus dem Vi-
zepräsidenten Sport (Vorsitz), den Bun-
dessportleitern der Bundesausschüsse Sport-
schießen und Bogensport, dem Sportdirektor 
und einem Vertreter der Deutschen Schützen-
jugend. Ihre Aufgabe ist es, den Breitensport 
Sport im Deutschen Schützenbund zu koordi-
nieren und Strategien für diesen den gesamten 
Sport zu entwickeln. Bei strittigen Fragen zwi-
schen den Bundessportausschüssen Sport-
schießen und Bogensport dient sie als Clea-
ringstelle. Die Bundessportleitung tagt mindes-
tens dreimal im Jahr nach Bedarf. 
 
3. &  
 
4. Der Bundesausschuss Sportschießen be-
steht aus dem Vizepräsidenten Sport (Vorsitz), 
dem Bundessportleiter Sportschießen (stellver-
tretender Vorsitz), dem Sportdirektor, je einem 
Vertreter der unmittelbaren Mitglieder für den 
Bereich Sportschießen, den Bundesreferenten 
für Gewehr, Pistole, Flinte, Laufende Scheibe, 
Armbrust, Vorderlader, Target-Sprint / Som-
merbiathlon, Behindertensport, Kampfrichter-
wesen Sportschießen, einem Aktivensprecher, 
einem Vertreter der Deutschen Schützenju-
gend und jeweils einem sachkundigen Vertreter 
der besonderen Mitglieder. Der stellvertretende 
Vorsitzende des Bundesausschusses Bun-
dessportleiter Sportschießen wird auf Vor-
schlag der Vertreter der unmittelbaren Mitglie-
der aus ihren Reihen durch die Mitglieder des 
Bundesausschusses Sportschießen gewählt. 
Die Wiederwahl des amtierenden Bundessport-
leiters Sportschießen ist möglich. 
 
Der Bundesausschuss Sportschießen berät 
das Präsidium und entwickelt Entscheidungs-
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vorlagen für das Präsidium bzw. für den Ge-
samtvorstand. Insbesondere umfasst dies die 
Überarbeitung des Regelwerks im Bereich 
Sportschießen (gesamtes Regelwerk außer 
Bogen), Konzepte zur Entwicklung des Sport-
schießens und des Schulsports sowie den 
Beschluss über die Ausschreibung (außer für 
den Bereich Bogen) und die Organisation der 
Deutschen Meisterschaft Sportschießen. 
 
Dem Bundesausschuss Sportschießen arbei-
tet die Technische Kommission Sportschie-
ßen zu, die ihn berät. Die Technische Kom-
mission Sportschießen besteht aus dem Vize-
präsidenten Sport (Vorsitz), dem Bun-
dessportleiter Sportschießen (stellvertreten-
der Vorsitz) sowie vier weiteren Mitgliedern 
des Bundesausschusses Sportschießen. Sie 
erledigt die laufenden Aufgaben im Bereich 
Sportschießen. Durch den Vizepräsidenten 
Sport können zusätzlich zu den Mitgliedern 
der Technischen Kommission weitere Perso-
nen als Spezialisten für besondere Themen 
hinzugezogen werden, die ihrerseits der 
Technischen Kommission zuarbeiten. 
 
Der Bundesausschuss Sportschießen tagt in 
der Regel zwei Mal im Jahr. 
 
5. Der Bundesausschuss Bogensport besteht 
aus dem Vizepräsidenten Sport (Vorsitz), 
dem Bundessportleiter Bogensport (stellver-
tretender Vorsitz), dem Sportdirektor, je ei-
nem Vertreter der unmittelbaren Mitglieder, 
den Bundesreferenten aus dem Bereich Be-
hindertensport und Kampfrichterwesen Bo-
gensport, dem Aktivensprecher Bogen, einem 
Vertreter der Deutschen Schützenjugend und 
jeweils einem sachkundigen Vertreter der be-
sonderen Mitglieder. 
 
Der Bundessportleiter Bogensport wird auf 
Vorschlag der Vertreter der unmittelbaren Mit-
glieder aus ihren Reihen gewählt. 
 
 
 
 
Der Bundesausschuss Bogensport berät das 
Präsidium und entwickelt Entscheidungsvor-
lagen für das Präsidium zur Vorlage für den 
Gesamtvorstand. Insbesondere umfasst dies 
die Überarbeitung des Regelwerks im Bereich 
Bogen (Allgemeiner Teil und Bogen), Kon-
zepte zur Entwicklung des Bogen- und Schul-

vorlagen für das Präsidium bzw. für den Ge-
samtvorstand. Insbesondere umfasst dies die 
Überarbeitung des Regelwerks im Bereich 
Sportschießen (gesamtes Regelwerk außer 
Bogen), Konzepte zur Entwicklung des Sport-
schießens und des Schulsports sowie den Be-
schluss über die Ausschreibung (außer für den 
Bereich Bogen) und die Organisation der Deut-
schen Meisterschaft Sportschießen. 
 
Dem Bundesausschuss Sportschießen arbeitet 
die Technische Kommission Sportschießen zu, 
die ihn berät. Die Technische Kommission 
Sportschießen besteht aus dem Vizepräsiden-
ten Sport (Vorsitz), dem Bundessportleiter 
Sportschießen (stellvertretender Vorsitz) sowie 
vier weiteren Mitgliedern des Bundesausschus-
ses Sportschießen. Sie erledigt die laufenden 
Aufgaben im Bereich Sportschießen. Durch 
den Vizepräsidenten Sport können zusätzlich 
zu den Mitgliedern der Technischen Kommis-
sion weitere Personen als Spezialisten für be-
sondere Themen hinzugezogen werden, die ih-
rerseits der Technischen Kommission zuarbei-
ten. 
 
Der Bundesausschuss Sportschießen tagt in 
der Regel zwei Mal im Jahr. 
 
5. Der Bundesausschuss Bogensport besteht 
aus dem Vizepräsidenten Sport (Vorsitz), dem 
Bundessportleiter Bogensport (stellvertretender 
Vorsitz), dem Sportdirektor, je einem Vertreter 
der unmittelbaren Mitglieder, den Bundesrefe-
renten aus dem Bereich Behindertensport und 
Kampfrichterwesen Bogensport, dem Aktiven-
sprecher Bogen, einem Vertreter der Deut-
schen Schützenjugend und jeweils einem sach-
kundigen Vertreter der besonderen Mitglieder. 
 
 
Der Bundessportleiter Bogensport wird auf Vor-
schlag der Vertreter der unmittelbaren Mitglie-
der aus ihren Reihen durch die Mitglieder des 
Bundesausschusses Bogensport gewählt. Die 
Wiederwahl des amtierenden Bundessportlei-
ters Bogensport ist möglich. 
 
Der Bundesausschuss Bogensport berät das 
Präsidium und entwickelt Entscheidungsvorla-
gen für das Präsidium zur Vorlage für den Ge-
samtvorstand. Insbesondere umfasst dies die 
Überarbeitung des Regelwerks im Bereich Bo-
gen (Allgemeiner Teil und Bogen), Konzepte 
zur Entwicklung des Bogen- und Schulsports 
sowie den Beschluss über die Ausschreibung 
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sports sowie den Beschluss über die Aus-
schreibung im Bogenbereich und die Organi-
sation der Deutschen Meisterschaften im Be-
reich Bogen. 
 
Dem Bundesausschuss Bogensport arbeitet 
die Technische Kommission Bogensport zu, 
die ihn berät. Die Technische Kommission 
Bogensport besteht aus dem Vizepräsidenten 
Sport (Vorsitz), dem Bundessportleiter Bo-
gensport (stellvertretender Vorsitz) sowie drei 
weiteren Mitgliedern des Bundesausschusses 
Bogensport. Sie erledigt die laufenden Aufga-
ben im Bereich Bogen. Durch den Vizepräsi-
denten Sport können zusätzlich zu den Mit-
gliedern der Technischen Kommission wei-
tere Personen als Spezialisten für besondere 
Themen hinzugezogen werden, die ihrerseits 
der Technischen Kommission zuarbeiten. 
 
Der Bundesausschuss Bogensport tagt in der 
Regel zwei Mal im Jahr. 
 
6. &  
 

im Bogenbereich und die Organisation der 
Deutschen Meisterschaften im Bereich Bogen. 
 
 
 
Dem Bundesausschuss Bogensport arbeitet 
die Technische Kommission Bogensport zu, die 
ihn berät. Die Technische Kommission Bogen-
sport besteht aus dem Vizepräsidenten Sport 
(Vorsitz), dem Bundessportleiter Bogensport 
(stellvertretender Vorsitz) sowie drei weiteren 
Mitgliedern des Bundesausschusses Bogen-
sport. Sie erledigt die laufenden Aufgaben im 
Bereich Bogen. Durch den Vizepräsidenten 
Sport können zusätzlich zu den Mitgliedern der 
Technischen Kommission weitere Personen als 
Spezialisten für besondere Themen hinzugezo-
gen werden, die ihrerseits der Technischen 
Kommission zuarbeiten. 
 
Der Bundesausschuss Bogensport tagt in der 
Regel zwei Mal im Jahr. 
 
6. &  
 

§ 22 Aktivenbeirat und Gesamtaktivensprecher 
 
1. Die Bundeskadermitglieder der einzelnen 
olympischen Disziplingruppen (Bogen, Flinte, 
Gewehr und Pistole) wählen aus ihrer Mitte 
jeweils einen Vertreter in den Aktivenbeirat. 
 
 
2. Die Abteilungen des Deutschen Behinder-
tensportverbandes (Sportschießen / Bogen) 
entsenden jeweils einen Athletenvertreter in 
den Aktivenbeirat. 
 
3. Der Aktivenbeirat wählt den Gesamtakti-
vensprecher. 
 
4. Der Gesamtaktivensprecher, bei seiner 
Verhinderung ein Vertreter, nimmt die Vertre-
tung im Bundesausschuss Spitzensport, im 
Gesamtvorstand und in der Delegiertenver-
sammlung wahr. 

§ 22 Aktivenbeirat und Gesamtaktivensprecher 
 
1. Die Bundeskaderathleten Bundeskadermit-
glieder der einzelnen olympischen Disziplin-
gruppen (Bogen, Flinte, Gewehr und Pistole) 
wählen aus ihrer Mitte jeweils zwei einen Ver-
treter in den Aktivenbeirat. 
 
2. Die Abteilungen des Deutschen Behinder-
tensportverbandes (Sportschießen / Bogen) 
entsenden jeweils einen Athletenvertreter in 
den Aktivenbeirat. 
 
2. 3. Der Aktivenbeirat wählt den Gesamtakti-
vensprecher.  
  
3. 4. Der Gesamtaktivensprecher, bei seiner 
Verhinderung ein Vertreter, nimmt die Vertre-
tung im Bundesausschuss Spitzensport, im Ge-
samtvorstand und in der Delegiertenversamm-
lung wahr.  
 

4. Die Details werden in einer Aktivenordnung 
geregelt. 
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§ 26 Beschlussfähigkeit, Wahlen und Abstim-
mungen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1. Einladungen, Tagesordnungen und Sitzungs-
unterlagen zu Sitzungen der Organe und sonsti-
gen Gremien des DSB können schriftlich oder 
elektronisch an die von den jeweiligen Mitglie-
dern hinterlegte E-Mail-Anschrift verschickt wer-
den. Dies soll mindestens 14 Tage vor der Sit-
zung erfolgen; in besonderen Fällen kann die 
Frist abgekürzt werden. 
 
2. Organe, Kommissionen und Ausschüsse sind 
bei Anwesenheit der Mehrheit ihrer Mitglieder 
beschlussfähig. Ist keine Mehrheit gegeben, ist 
eine neue Versammlung binnen 14 Tagen einzu-
berufen, die dann in jedem Fall beschlussfähig 
ist. 
 
3. Wahlen haben schriftlich zu erfolgen, es sei 
denn, dass nur ein Vorschlag vorliegt oder ei-
nem Antrag auf offene Wahl von der Mehrheit 
der Wahlberechtigten stattgegeben wird. Ausge-
nommen von dieser Regelung ist die Wahl gem. 
§ 12 Ziff. 3, Satz 5. 
 
4. Bei Wahlen und Abstimmungen entscheidet, 
soweit in der Satzung und in den Ordnungen 
nichts anderes bestimmt ist, die einfache Mehr-
heit der gültigen abgegebenen Stimmen. Stim-
mengleichheit gilt als Ablehnung. 
 
5. Auf Antrag kann die Mehrheit der Stimmbe-
rechtigten eine schriftliche Abstimmung be-
schließen. 
 
 
6. Eilbedürftige Beschlüsse können im Ausnah-
mefall im Präsidium und im Gesamtvorstand im 
Umlaufverfahren herbeigeführt werden. 
 

§ 26 Beschlussfassung, Beschlussfähigkeit, 
Wahlen und Abstimmungen 

 
1. Bei der Einberufung der Versammlungen oder 
Sitzungen der Organe, Kommissionen oder Aus-
schüsse kann vorgesehen werden, dass Mitglie-
der auch ohne Anwesenheit am Versammlungs- 
oder Sitzungsort im Wege der elektronischen 
Kommunikation an der Versammlung oder Sitzung 
teilnehmen und andere Mitgliederrechte ausüben 
können (hybride Versammlung bzw. Sitzung) oder 
dass die Mitglieder ohne Anwesenheit am Ver-
sammlungs- oder Sitzungsort im Wege der elekt-
ronischen Kommunikation teilnehmen und ihre an-
deren Mitgliederrechte ausüben müssen (virtuelle 
Versammlung bzw. Sitzung). Wird eine hybride 
oder virtuelle Versammlung bzw. Sitzung einberu-
fen, so ist bei der Einberufung auch anzugeben, 
wie die Mitglieder ihre Rechte im Wege der elekt-
ronischen Kommunikation ausüben können. 
 
2.1. Einladungen, Tagesordnungen und Sitzungs-
unterlagen Unterlagen zu Versammlungen oder 
Sitzungen der Organe und sonstigen Gremien des 
DSB können schriftlich oder elektronisch an die 
von den jeweiligen Mitgliedern hinterlegte E-Mail-
Anschrift verschickt werden. Dies soll mindestens 
14 Tage vor der Sitzung erfolgen; in besonderen 
Fällen kann die Frist abgekürzt werden. 
 
3.2. Organe, Kommissionen und Ausschüsse sind 
bei Anwesenheit der Mehrheit ihrer Mitglieder be-
schlussfähig. Ist keine Mehrheit gegeben, ist eine 
neue Versammlung binnen 14 Tagen einzuberu-
fen, die dann in jedem Fall beschlussfähig ist. 
 
 
4.3. Wahlen haben schriftlich oder mittels Abstim-
mungssoftware zu erfolgen, es sei denn, dass nur 
ein Vorschlag vorliegt oder einem Antrag auf of-
fene Wahl von der Mehrheit der Wahlberechtigten 
stattgegeben wird. Ausgenommen von dieser Re-
gelung ist die Wahl gem. § 12 Ziff. 3, Satz 5. 
 
5.4. Bei Wahlen und Abstimmungen entscheidet, 
soweit in der Satzung und in den Ordnungen 
nichts anderes bestimmt ist, die einfache Mehrheit 
der gültigen abgegebenen Stimmen. Stimmen-
gleichheit gilt als Ablehnung  
 
6.5. Auf Antrag kann die Mehrheit der Stimmbe-
rechtigten eine schriftliche Abstimmung oder eine 
Abstimmung mittels Abstimmungssoftware be-
schließen. 
 
7.6. Eilbedürftige Beschlüsse können im Ausnah-
mefall im Präsidium und im Gesamtvorstand im 
Umlaufverfahren herbeigeführt werden. 
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Nominierungsordnung 
 

 
 
                                                              

7. Über den Verlauf einer Versammlung oder 
Sitzung ist ein Protokoll anzufertigen, das vom 
Leiter der Versammlung oder Sitzung und dem 
Protokollführer zu unterschreiben ist. Das Proto-
koll ist allen Teilnehmern innerhalb von zwei Mo-
naten nach der Versammlung oder Sitzung zu-
zusenden; § 14 Ziff. 3 Satz 4 gilt entsprechend. 
Das Protokoll gilt als genehmigt, wenn kein Teil-
nehmer innerhalb von weiteren 30 Tagen schrift-
lich bei der Geschäftsstelle des DSB Einspruch 
erhebt. Über den Einspruch entscheiden die 
Teilnehmer der nächsten Versammlung oder Sit-
zung, für die das Protokoll bestimmt ist. 

8.7. Über den Verlauf einer Versammlung oder 
Sitzung ist ein Protokoll anzufertigen, das vom 
Leiter der Versammlung oder Sitzung und dem 
Protokollführer zu unterschreiben ist. Das Proto-
koll ist allen Teilnehmern innerhalb von zwei Mo-
naten nach der Versammlung oder Sitzung zuzu-
senden; § 14 Ziff. 3 Satz 4 gilt entsprechend. Das 
Protokoll gilt als genehmigt, wenn kein Teilnehmer 
innerhalb von weiteren 30 Tagen schriftlich bei der 
Geschäftsstelle des DSB Einspruch erhebt. Über 
den Einspruch entscheiden die Teilnehmer der 
nächsten Versammlung oder Sitzung, für die das 
Protokoll bestimmt ist. 

§ 2 Verfahrensgrundsätze 
 

5. Unmittelbar nach Beendigung der Qualifikati-
onswettkämpfe der Disziplinblöcke, nach 
Männern und Frauen getrennt, werden die 
Sportlerinnen und Sportler entsprechend der 
Vorgaben des § 2 Ziff. 1 und 3 vom zuständi-
gen Bundestrainer ermittelt und ein Nominie-
rungsvorschlag über den Sportdirektor an 
den Bundesausschuss Spitzensport weiter-
gereicht. Dieser prüft den Vorschlag aus 
sportfachlicher Sicht. 

 
 

Gleichzeitig informiert der Bundestrainer 
sämtliche vor Ort anwesenden Sportler und 
Betreuer über seinen Vorschlag. Etwaige 
Einsprüche hierzu sind bis 16:00 Uhr am 
nächsten Werktag nach Mitteilung an den 
Sportdirektor zu richten. Sollten hinsichtlich 
des Nominierungsvorschlages des Bundes-
trainers Einwände bestehen, finden diese bei 
der Abwägung der Argumente im Rahmen 
der Nominierungsentscheidung Berücksichti-
gung.  

 

§ 2 Verfahrensgrundsätze 
 

5. Unmittelbar nach Nach Beendigung der Quali-
fikationswettkämpfe der Disziplinblöcke, nach 
Männern und Frauen getrennt, werden die 
Sportlerinnen und Sportler entsprechend der 
Vorgaben des § 2 Ziff. 1 und 3 vom zuständi-
gen Bundestrainer ermittelt und ein Nominie-
rungsvorschlag mit dem Sportdirektor und / 
oder Cheftrainer abgestimmt. über den Sport-
direktor an den Bundesausschuss Spitzen-
sport weitergereicht. Dieser prüft den Vor-
schlag aus sportfachlicher Sicht. 
 
Gleichzeitig informiert der Der Bundestrainer 
informiert sämtliche betroffene vor Ort anwe-
senden Sportler und Betreuer bis spätestens 
am zweiten Tag nach dem Wettbewerb bis 
16.00 Uhr über seinen Vorschlag. Etwaige 
Einsprüche hierzu sind bis 16:00 Uhr am 
nächsten Werktag nach Mitteilung an den 
Sportdirektor zu richten. Sollten hinsichtlich 
des Nominierungsvorschlages des Bundes-
trainers Einwände bestehen, finden diese bei 
der Abwägung der Argumente im Rahmen der 
Nominierungsentscheidung Berücksichtigung.  

 
Der finale Nominierungsvorschlag wird über 
den Sportdirektor an den Bundesausschuss 
Spitzensport weitergereicht. Dieser prüft den 
Vorschlag aus sportfachlicher Sicht und er-
lässt die Nominierungsentscheidung bzw. gibt 
den Nominierungsvorschlag bei Multisporte-
vents (Olympische Spiele, European Games, 
Youth Olympic Games etc.) zur Entscheidung 
an den DOSB weiter.  


